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^ rseyeliit täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in 's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
(monatlich 55 Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 3711.
25Pfg .,mitBestellgeld3Mk.65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen.

Anzeigen : DiesechsfpalttgePenr-
zeile oder deren Raum 20 Pfg-,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung eutsprechenderRabatt .

♦ Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post- Zeitungs- Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und WLumen". Telephon- Anschluß - Nr. 535.

Redaktion und Expeditionr
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsru,,.^

M 117. 1 . Blatt. Sonntag , den 23 . Mai 1803
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Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 24. Mai.

Katholische Gewerkschaften ?
, In B̂erlin hat am letzten Dienstag der Verband der
Malische» Arbeitervereine aus Nord- und Ostdeutsch-
Md getagt . Es waren etwa 340Delegirte versammelt ,
Wz gewiß eine stattliche Anzahl für einen so jungen
^ rdaud. Derselbe besteht erst tvenige Jahre . Von all-

^ineincm Interesse sind die Verhandlungen über die
^cwcrkschaftsfrage und über die Gründung katholischer
d'

achabtheilungen.
Ant sehr starker Mehrheit, nämlich mit 267 gegen
Stimmen und 8 Stimmenthaltungen ist die Bn -

von beruflichen Fachabtheilungen in
Mütntiver Weise für die katholischen Arbeitervereine
n Nord - und Ostdeutschland beschlossen worden .
Die Satzungen für diese fakultativen , also nicht

r
",̂ d :i!gt vorgefchriebenen Fachabtheilungen sind eben-

wU8 . durchbcrathen und festgelegt worden . Danach
fließen sich die Mitglieder der katholischen Arbeiter-

, ,
"ne , uni ihre besonderen wirthschastlichen Interessen
ichützen und zu fördern, so weit deren Mitglieder noch

Mt organisirt sind, zu beruflichen Fachabtheilungen zu-
, >«»>Ulen , die in ihrer allgemeinen Vereinigung im Ge-

| mnmtverbande der katholischen Arbeitervereine eine ge-
! sjptffcftaftfidje Organisation darstellen . Als besondere

Aufgaben derselben gelten : die Mitglieder in allen das
-arecitsverhältniß betreffenden Tagesfragen durch Vor¬
fälle, Disknsstoiien n. dgl. aufzukiären — einen vcrinit -
tttnbcn Einfluß auszuüben bei der Festsetzung der Lohn-
Mo Arbeitsbedingungen für die Mitglieder — die Durch-
l'stlrimg und weitere Ausgestaltung der Arbeitcrschutz-
Dstkhgebiing aiizustrcbcn — den Mitgliedern in allen aus
okr Zugehörigkeit zu den Verbandseinrichtungen sich er-
llebeilden Schwierigkeiten Beistand zu leisten — der Ar¬
beitsnachweis — die Errichtung von Unterstützungskasfen
I»r die Mitglieder der Fachabtheilnngen usw.

Die beruflichen Fachabtheilnngen sind Verbandseinrich -
üüigeir, also nicht Sache für sich außerhalb des aüge-
»leinen Verbandes der Arbeitervereine . Aber die Fach-
abtheilungen desselben Berufes bilden innerhalb ihres
Bezirkes eine besondere Bezirksgruppe mit einem eignen
Borsitzende» , und alle Bezirksgruppen desselben Berufes
bilden zusanmien eine Verbandsgruppe. Der Vorsitzende
Dieser Letzter » tvird alle fünf Jahre gewählt von den
Vorsitzenden der Bezirksgruppen . Die Vorsitzenden der
^ttbandsgrnPPcn endlich bilde» zusammen mit dem Ge-
mUlmtvorstande des Verbandes die Centralkommission der

stich .« Fachabtheillingcn der katholischen Arbeiter-
^kt'eine.
. Die Beschlüsse und Maßnahmen der Fachabtheilungen .

Ar Bezirksgruppen und der Verbandsgruppen sind zur

^enlitniß des jeweiligen geistlichen Beirathes (Lerelns-

^zirksverbandspräses ) zu bringen . Sowohl diesen: als
5?.

1' Fachabthcilung steht das Liecht zu , an ihre nächst¬
höhere Instanz sich zu wenden . Die Entscheidung der
steiüralkvnimissiou ist definitiv . Die Generalversammlung
Ĵ ec einzelnen Berbandsgruppe findet alljährlich einmal
llatt im Zusannnenhauge mit dem Delegirtentage des
^efannntverbandes der katholischen Arbeitervereine .

Die ganze Debatte war auf die Tonart gestimmt , die
her Geistliche Rath Osburg , bischöflicher Kommiffar in

Heiligenstadt im Eichsfeld , anstimmte , indem er auS-
führte : Die (paritätisch) christlichen Gewerkschaften wollen
wir nicht zertrümmern . Wir wollen selbst solche Ar¬
beiter , die socialdcmokratischen Gewerkschaften angehören ,
in ihren Wegen nicht beirren . Aber wir wollen uns
fühlen als Katholiken , Mitglieder katholischer Gelverk-
schastsvereine , und unsere Sache weiter ausbauen. Die
katholischen Gewerkschaften können sehr wohl mit den
anderen Hand in Hand gehen in der Wahrung ihrer
materiellen Interessen .

Mehrfach ist in der Debatte darauf verwiesen worden,
daß es sich bei dem Ausbau des Verbandes nach beruf¬
lichen Fachabtheilnngen , um die Befolgung des Pastorale
der preußischen Bischöfe vom August 1900 handelt .
Von anderer Seite wurde dies entschieden bestritten mit
dem Hinweis ans die Erklärung von Thcilnchmcrn an
jener Bijchofskonferenz ; ebenso wie auch den Antrag¬
stellern der Vorwurf gemacht wurde , sie hätten die Ar¬
beitervereine überrumpelt , da diese keine Zeit hatten , zu
den erst jetzt vorgelegten Statuten Stellung zu nehmen.

Die Savigny'sche Idee, die obligatorische katholische
Gewerkschaften verlangte , ist also nicht durchgedrungen.
Zur Würdigung des ganzen Resultates schreibt die

„Kölnische Volkszeitimg
" : „Unseres Erachtens läßt der

Verlauf des Berliner Delegirtentages keinen Zweifel
darüber , daß die Berlin-Trierer Aktion , soweit sie ans
Gründung konfessionell - katholischer Gewerkschaften ab¬

zielt, als gescheitert zu betrachten ist. Wie schon her¬
vorgehoben wurde , handelte es sich in Berlin lediglich
um den Verband der katholischen Arbeitervereine von
Nord- und Ostdeutschland. Die katholischen Arbeiter¬
vereine von West- , Mittel- und Süddcutschland stehen
der Berlin-Trierer Aktion von vonihercin gänzlich fern.
Der in Berlin vertretene Verband umfaßt 171 Vereine
mit 25,000 Mitgliedern. Im ganzen deutschen Reiche
gibt es nun aber laut der Heünbucher

'
schen Statistik

über 800 Arbeitervereine mit etwa 180,000 ordentlichen
Mitgliedern. Die nord- und ostdeutschen Vereine sind
also sehr stark in der Minderheit. Vertreten waren
außerdem in Berlin von den 171 Vereinen nnr 106 mit
etwa 20,000 Mitgliedern , also etwa ein Neuntel der
Mitglieder sämmtlicher katholischen Arbeitervereine des
deutschen Reiches . Von den Vertretern jener 106 Vereine
wurde der oben niitgetheilte Trierer Antrag mit 262
gegen 67 Stimmen bei 8 Enthaltungen angenommen .
Auf dem Delcgirtentag waren etwa 30 Geistliche als
Präsides anwesend . Das ist weniger als allein die
sociale Konferenz von Geistlichen der Stadt Köln um¬
faßt, welche sich einstimmig gegen konfessionell-katholische
Gewerkschaften ausgesprochen hat ; zudem haben auch von
diesen 30 Präsides noch eine Anzahl gegen den Trierer
Antrag gestimmt . Das zur Statistik des Delegirtentages.

Was die Beschlüsse desselben anbelangt, so ist die
Berlin-Trierer Aktion in der Hauptsache auch von
den nord- und ostdeutschen Arbeitervereinen abgelchnt
worden . Man wollte obligatorische Gliederung nach
beruflichen Fachabtheilnngen in de» Arbeitervereinen ;
beschlossen wurde die fakultative Errichtung von Fach¬
abtheilungen . Die obligatorische Fachabthcilung in den
katholischen Arbeitervereinen wurde als Ersatz der
christlichen Gewerkschaften gedacht , die fakultative Fach¬
abtheilung kann diese Bedeutung nicht einmal in der
Idee beanspruchen.

Graf Hoensbroech
hat dem „Vorwärts" ein Schreiben geschickt , in welchem
er -u . 81 . sagt :

„ Bitte theilen Sie das Ihren Lesern mit , an deren
richtiger Schätzung mir sehr viel liegt , da ich, um dies auch
einmal in einem soeialdemokratischen Blatt auSzusprechen,
wie ich das neulich in Leipzig in öffentlicher Versammlung
ausgesprochen habe , in der Socialdemokratie durchaus nicht
den schlimmstenFeind, sondern in ihren meisten Forderungen
eine berechtigte Bewegung erblicke , die zum Ziel bat die
Gesundung unserer smreieud schlechten socialen Zustände.

"
8llso der Exjesuit Graf Hoensbroech berelts fast ein

Gesinnungsgenosse der Bebel, Singer und anderer Social
demokrateit ! Die Entwickelung geht bei ihm ziemlich
rasch vor sich. Im Jahre 1894 schrieb er noch in die
„Krenzzeitilng " einen Artikel, in welchem er dafür ein¬
trat, daß man die socialdemokratischen Volksvertreter aus
dem Reichstage hinauswcrfe, weil der Socialdetnokrat
Liebknecht bei einem Kaiserhoch sitzen geblieben war;
jetzt erblickt er in der Socialdemokratie bereits eine in
den nicistcil Forderungen berechtigte Bewegung zur Ge
sundiing unserer schreiend schlechten Zustände . Dieser
Widerspruch in den Slnschanungcn des Grafen, auf den
alsbald Centrumsblätter aufmerksam machten , war denn
doch etwas zuZhorrend, als daß der Graf hätte schweigen
können, und da schrieb er an den „VorivärtS " : „Ein
Socialdemokrat bin ich nicht. " Er suchte ferner in
edler Weise durch Herabwürdigung seiner „jesuitisch -
llltraniontancn " Erziehung seine Person aus dem Wider¬
spruch zu retten und zugleich dein „jesuitisch -ultraniontancn "
System einen Hieb zu versetzen , an dem die Social-
dcmokraten ihre helle Freude haben sollten . Zn diesem
Zweck schrieb er an den „ Vorwärts " :

„Als ich in meiner Zuschrift an Sie gegen die von
Ihnen mir zugeschricbene Zugehörigkeit zun,
„protestantischen Mnckerthum " Einspruch erhob
und zugleich erklärte , daß ich in der Socialdemokratie
nicht das Schreckgespenst erblicke, als welches man sie
gewöhnlich tziustelle , sondern eine berechtigte Be¬
wegung , gerichtet auf die Gesundung unserer socialen Miß¬
stände , da war ich mir wohl bewußt , daß ich früher über
die Socialdemokratie anders gedacht hatte. Um aber
meine Zuschrift nicht zu lang zu machen, und weil ich wußte ,
daß die mir „ befreundete " Presse auf diesen Widerspruch
aufmerksam machen würde , unterließ ich eS , auf frühere
Atutzerungen einzugehen . Die nltramontane Presse hat
mir nun den erwarteten Dienst erwiesen ; sie macht mit
großem Geschrei auf diese Aenßerungen ( „ Kreuzzeitung " vom
29. Dezember 1894 und „Zukunft" vom 13 . Oktober 1894),
die acht Jahre zurückiiegen, aufmerksam . Ich freue mich ,
diese beiden Auslassungei ! als unreife und völlig
unrichtigeJu gen darbeiten öffentlich verleugnen
zu könne n . Ich nenne sie In g en barbeiten ; denn obwohl
ich , als ich sie schrieb , 42 Jahre alt war , sind es doch recht
eigenlliche Jugendarbeiten , geschrieben mit der ItiilemKiufe
und dem Unverslündnib über die thatsäehlichen Verhältnisse ,
die der Jugend eigen. Erst etwas über ein Jahr
war ich damals , im Jahre 1894 , aus der Ab¬
geschlossenheit deS Jesuitenordens heraus »
getreten . Meine Kenntniß, die ich damals von der
Socialdemokratie hatte, war eine von der jesnitisch -
ultramontanen Erziehung , der ich bis znm42 . Jahr
unterstanden hatte , wesentlich beeinflußte . DieS
Alles mit einem Schlage abznftreifen , ist unmöglich. Eist
allmälig , als ich lernte mit eigenen 8lngen und nicht
durch die Brille einer lebenslangen Erziehung
und Gewöhnung Dinge und Verhältnisse zu betrachten,
lernte ich auch die vielfach verbreitete tbörichte
Furcht vor der Soeialdemokratic richtig cinzn-

schätzen, und dieser richtigen Einschätzung habe ich seither
schon wiederholt öffentlich Ansdruck gegeben."

Es könnte wohl sein, daß socialdemokratische Blätter
diese Erklärung des Grafen gegen uns ausniitzten . Dem
beugt aber die „Germania" vor, indem sie dem Grafen
eine geradezu vernichtende Abfuhr zu theil werden läßt.
Sie schreibt :

„Eigcnarttg, sehr eigenartig istder Versuch der
Rechtfertigung oder Entschuldigung , womit
Graf Paul von Hoensbroech seine 8lbbitte vor der
Socialdemokratie begleitet . Man könnte dazu nüt mit¬
leidigem Lächeln den Kopf schütteln, wenn nicht auch
daraus wieder die Nnwahrhaftigkeit des Herrn
Grafen hervortenchtete.

Wir sehen ganz davon ab, daß Graf Paul von HoenS-
broech nicht etwa bis 1893 oder 1894 ausschließlich in
der „8lb geschlossen heit" deS Jesuitenordens gelebt,
sondern schon vor seinem 3lnstritt ans dem Jesuitenorden
in Berlin , wo die Socialdemokratie getviß nicht nnbe-
kamit ist , ein „freies Leben " geführt hat . Slber selbst,
wenn Graf Paul v. Hoensbroech meint, seine Kenntniß ,
die er danials, 42 Jahre alt, von der Socialdemokratie
hatte, sei von der „jesuitisch - nltramontancn Er -
zcihung" wesentlich beeinflußt gewesen , so trifft da?
am allerwenigsten zu auf den autisociatdemo -
kratischen „ Krenzzeitnng 8 " - Artikel , den er jetzt
nach seinen Worten „ öffentlich zu verleugnen " sich be¬
müht . Der Schwindel , den Graf Paul v . Hocns -
brocch hier mit dem aiigeblichcn Banne seiner „ jesui-
tisch - ultramontaneii Erzichung " treibt, dessen
Einfluß er seine Majestätsbelcidigimg gegen die Social-
demokratic jetzt znschieben niöchte, liegt so offenbar
auf der Hand , daß man einen schwächeren Ausdruck
als „Schwindel" zur richtigen Eharakterisirimg dieses
EntschuldignngSvcrsnchcs gar nicht finden kann. Zum
Beweise dafür brauchen wir bloß auf den einen
Umstand hinznweiscn, daß der damals angeblich noch
im Banne jcsuitisch -nltrauiontaner Erzichung stehende
Graf Paul v . Hoensbroech eine der Haltung
deS CentrumS diametral widersprechende
Haltung bei dem „ Fall Liebknecht " einge¬
nommen hat , und das Centrum steht nach Hocnsbroech 's
Auffassung gewiß ebenso unter „ jejiiitisch-ultramontaiiem "

Einflüsse ! Es handelte sich damals (Dezember 1894 ) um
die Genehmigung des Reichstages zu einer Strasver -
folgnng gegen den Aba . Liebknecht , weil derselbe —
unbeabsichtigt, wie sich nachher hcrausstcllte — bei einem
Hoch ans den Kaiser sitzen geblieben war. Der Staats¬
anwalt hatte eine solche Strafverfolgung beim Reichstage
beantragt , der Neiehstag aber in seiner Mehrheit,
wozu auch das Centrum gehörte, diese Strafverfolgung
abgelehnt gegen die Stimmen der konservativen
Parteien. Das Centrum hatte die verfassliiigSniäßige
Immunität der Rcichslagemitglicdcr geschützt , aber
Graf Paul o . Hoensbroech erließ im schroffste »
Widerspruch dagegen seinen Artikel in der „ Kreuzzeitimg ",
in welchem er die Socialvemokratcn aus dem Reichstage
vertreiben wollte . Und da wagt eS dieser Mann noch ,
dcn Thatsachen zuwider sich als damals von „jesuitisch -
ultramontaucn " Auschaunngen befangen hinzustellcii ? Ist
das nicht der pure Schwindel ? Der „Vorwärts "

selbst mag darüber urthcilcn , ob dieser Ansdruck hier
nicht durchaus angebracht ist.

8luch die weiteren AuSsührungen des Grafen Paul

Y Mißlungen.
Von Anton Tschechow .

Aus dem Russischen von Stefania Goldenring.
- lNachdruck oivboun.)

. Jlja Sergjeitsch Peplow und dessen Frau, Cleo¬

patra Petrowna , standen an der Thür und horchten
d >frig . Hinter der Thür wurde offenbar eine Liebes-

Mlarung vollzogen , und zivar machte dieselbe der

Wnieiiideschullehrer Stschupkin ihrer Tochter , Nata -

Ichenka .
»Er beißt an," flüsterte Peplow, dabei zitterte er

"vr Ungeduld und rieb sich die Hände.
»Paß auf, Petrotvna , sobald sie von Liebessachen
ibrechen beginnen, dann nimm sofort das Heitigen-

. "^ 011 der Wand, — und wir segnen sie . . . Wir
sie bedecket! . . . Der Segen mit dem Heiligen-

heilig und unantastbar . . . Dann kann er

o; ?"kück, und wenn er selbst an's Gericht ginge.
"

,5
wurde hinter der Thür folgende Unter-

Oaltuiig geführt :
während

^V @ie a
r
uf su trotzen ! " sagte Stschupkin,

Ziindüolr
^uien karrirten Beinklerdern ein

geschrieben I " »Ich habe Ihnen gar keine Briefe

ken
'
I .Ä

" fuLt ? 1
*

würde ich Ihre Handschrift nicht

sich und bewü ffwlv Mädchen , pfiff dabei und zierte

habe die Kifft '!"eV uteJct im Spiegel . „Ich
ifUir

" Qs§ .. w.wrt erkanntI Und wie sonderbar

kiim «
^
.. -,ŝ c? ^ ^w'ech^ hrer sind Sie und haben

schreiiE"^ ^ ^ Huhn ! Wie lehren Sie
'chreiben, wenn Sw selber so schlecht schreiben?"

ist
'( • ! ' • • Das thut nichts . Beim Schönickreisio»

' fl "W die Hauptsache , das Wichtiaite
komm? dw Schüler sich gut betragen . Der ei , e bk
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me0 2Ä? ^ K°pf ein anderer
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"Das ist Nekmsow
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^^
ĉ ' Haildschrist gezeigt .

"

^ riftsteller wüÄ ®ie/ : • (Seufzer.) Einen
'w fortwährend

Er würde
» r>$ £hirfvf-n

QUv bellt ^ öbf ?(fu .*Ctl30lT \ 4'

kosten . " ltn auc^ sch Ihnen schreiben, tvenn Sie

tziE
'
L . Ihren

ein poetisches Gedicht schreibe , so werde ich Ihnen das
Händchen küssen dürfen ?"

„ Große Sache . . . Memetwegen küssen Sw jetzt
gleich I"

Stschupkin sprang herbei, öffnete die Augen weit
und stürzte sich auf das runde, nach Mandelseife
riechende Händchen .

„Nimm das Bild herunter ! " mahnte der Mann
z,tr Eile, stieß seine Frau mit dem Ellenbogen an,
wurde ganz bleich vor Erregung und knöpfte seinen
Nock zu .

Ohne eine Minute zu zögern, machte Peplow die
Thür ans.

„Känder " . . . stammelte er , die Hände erhebend
und mit dem thränengefüllten Singen zwinkernd.
» Der Herr segne Euch , meine Kinder . . .

„Auch . . . auch ich segne Euch . . fügte die Mama
hinzu und weinte vor Glück . „Werdet glücklich, meine
Theuren ! O, Sie berauben mich meines einzigen
Schatzes ! " sagte sie , indem sie sich an Stschupkin
wandte . „Lieben Sie meine Tochter, seien Sie gut
zu ihr .

"
Stschupkin öffnete den Mund vor Staunen tmd

Schrecken . Der Ueberfall der Eltern geschah so ur¬
plötzlich und kühn, daß er kein Wort sprechen konnte.

„Hereingefatten ! Uebernunpelt ! " dachte er, vor
Schrecken ganz schwach werdend. „Jetzt bist Du ge-
fattgen , Bruder! Sieh ' zu , wie Du herauskommst !"

Und er hielt demuthsvoll seinen Kopf hin , als
wollte er sagen : „Nehmt mich hin , ich bin besiegt !"

»Ich se . . segne . .
" fuhr der Papa fort und weinte

ebenfalls . Nataschenka, meine Tochter . . . stell Dich
daneben. Petrowa, gib mir das Bild her . . .

"
Hier aber hörte der Papa plötzlich auf zu weinen ,

sein Gesicht erzitterte vor Zorir.
„Schafskopf I" sagte er mit Aerger zur Frau.

Dumm bist Du aber ! Ist das denn ein Heiligen¬
bild ?"

„ Sich , Du heiliger Himmel "
Was ist geschehen ? Der Schönschreibelchrer erhob

ängstlich die Slugen und sah , daß er gerettet war . Die
Mama hatte in Eile anstatt des Heiligenbildes das
Porträt des Schriftstellers Ljasetschnikow von der
Wand heruntergenommeu . Der alte Peplow und
dessen Frau Cleopatra Petrowna standen mit dem
Porträt in den Händen verlegen da und wußten nicht ,
was sie thun und sprechen sollten . Der Schönscht-eibe-
lehrer benutzte diese Verwirrung und machte sich
davon.

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Am 10. d. M . empfing der

Heilige Vater im Konsistorialsaale etwa 300 Pilger
aus Sardinien , die unter der Führung des Erzbischvfs
von Cagliari, Msgr. Petrus Balestra erschiene» waren ;
der Erzbischof trat gleichzeitig als Vertreter des gesamm-
ten Episkopats der Insel ans . Die Banner mehrerer ka¬
tholischer Koimtees der Erzdiözese waren mitgebracht wor¬
den . Nachdem der Heilige Vater , mit begeisterten Zu¬
rufen empfangen, auf dem Throne Platz genommen hatte,
verlas der Erzbischof von Cagliari eine Huldigungsadresse,
die der Heilige Vater niit Worten väterlichen Wohlivollens
beantivortete, indem er die Pilger vorzugsweise zur Be¬
wahrung des ererbten Glaubens und zur Liebe und An¬
hänglichkeit an den Stuhl Petri ermunterte . Hierauf cr-
theilte der Papst den apostolischen Segen und ließ sich die
Hauptpersonen der Pilgerschaar vorstellen .

= Rom. Der Sekretär der K o n g r e g a t i o n der
Propaganda hat an die a n g l o i n d i s ch e n Bi¬
schöfe in Bezug auf die gottesdienstliche Feier
aus Anlaß der K r ö n u n g des Königs Eduard eine
Entscheidung gerichtet des folgenden Inhaltes : „ Sämmt-
liche Bischöfe Indiens sind zu erinnern , daß sie den ihnen
untergebenen Christgläubige» auf keine Weise gestatten,
die Kirchen der Slkatholiken zu betreten, ivährend in den¬
selben anläßlich der oberwähnten Krönung des englischen
Königs religiöse Ceremonien abgehalten werden. Hin¬
gegen möge den vorgenannten Bischöfen bedeutet werden ,
daß sie in ihren Kathedralen und nach ihrem Ermessen
in irgend welchen anderen Kirchen , die je nach Verschieden¬
heit der Ortsumstände zu bezeichnen sind , irgend eine
gottesdienstliche Feier abhalten laffen mit dein Gesang
des Hymnus Te Deum , bei absolutem Ausschlüsse jedoch
eines Hochamtes . Indem ich diese Verfügungen Ew . Gna
ven mittheile , zweifle ich durchaus nicht , daß sie von den
Gläubigen der dortigen Diözese in gebührendem Gehorsam
werden beobachtet werden. Sie werden sich auch nicht ettva
darüber wundern dürfen, ivenn sie bemerken , daß den Ka¬
tholiken in der Stadt London gestattet wird , zu dem in
Rede stehenden Zwecke in den häretischen Tempel zu gehen ;
denn die persönliche Gegentvart des Königs nimmt diesein
Akte einer bürgerlichen Ehrenbezeugung jegliche Vorstellung
einer gottesdienstlichenGemeinschaft.

— Frciburg . Pfarrer Meyer in Nanenberg hat von
Großherzog die Präsentation auf die Pfarrei Neilenbnrg
bei Müllheün erhalten. .

Dekan Stetter in W e t t e l b r u n n geht es etivas
besser ; doch kann er noch immer nicht schreiben .

— Rastatt . Auch ein Jubiläum, aber eines, das
schmerzlicher Erinnerung nicht entbehrt , feierten am
8. Aiai Klosterfrauen in der Verbannung . An
diesem Tage waren es 25 Jahre , daß 17 Lchrfrauen und
Schwestern von Rastatt wegzichcn mußten , nachdem sic
viele Jahre hindurch ihre Lehr- und Erziehungöthätigkeit

mit besten Erfolgen ausgeübt hatten . Sie wandten sich
damals nach Goldcnstein, wo sie ihre Thätigkeit wieder
aufiiehmen konnten . Von den damals Verbannten sind
noch sieben überlebend.

— Lichtcntstal. Die Spanicnreise des Herrn Pfarrer
Bauer ist bisher gut und ohne den geringsten Unfall vor
sich gegangen. In den nächsten Tagen wird der Herr noch
die berühmte Gnadenstätte „ Maria Lourdes" besuchen.

— Schliengen. Am 20 . d . tvar hier Firmung für
Schlicngen und die benachbarten Pfarrortc . Ca. 00t) Kin¬
dern legte S . Bischöfliche Cinaden Weihbischof Dr . Knecht
die Hände auf . Sowohl beim Empfang als beim Abschied
des Hochwürdigsten Herrn war trotz des schlechten Wette rS
so ziemlich die ganze Gemeinde versammelt. Von ge-
lvaltigem Eindruck waren die beiden apostolischen Predigten
von Glaube und Glaubenstrcue , die vor dicht versammelter
Atcnge der hohe Herr hielt ; möge nun die Wirkung deS
hl. Cicistes in unserer glaubensnmfochtenen Zeit nicht auS -
bleibenl Bon hier ging die bischöfliche Reise nach Hciters-
heim, der zweiten Station unseres Kapitels .

— Köln . Hefter die Erkrankung des hochw . Erz¬
bischofs wird gemeldet: Am Christi Himmelfahrtstage
trat Erzbischof Dr . Simnr seine diesjährige Firmungs-
rcise in das Dekanat BenSberg an . Die vielen Reisen von
einer Ortschaft zur andern bei andauernd kalter und reg¬
nerischer Witterung und die sehr anstrengende Thätig¬
keit bei deu kirchlichen Handlungen hatten -des Erzlnschofs
Gesundheit angegriffen . Bor Pfingsten kehrte er nach
Köln zurück. Das Uebelbefinden legte man als eine un¬
bedeutende Erkältung aus, und der Erzbischof selbst maß
der Erkrankung keine Bedeutung bei . Er celebrirte am
Pfingstsonntag im Dom noch das feierliche Pontifikalamt ;
am Pfingsmontag crtheilte er vor dem erzbischöflichen
Palais den Theilnehmern an der Pfarrprozession von
St . Gereon den Segen und begleitete sie zur Kirche . Hier¬
bei scheint er sich eine neue Erkältung zugezogen zu haben,
denn sein Zustand verschlimmerte sich am Nachmittag, und
am Abend bereits traten die Anfänge einer Lungenentzün¬
dung hervor, deren Ausbruch die Aerzte Mittwoch
feststelltcn . Der Erzbischof ließ sich , als die Erkrankung
die ernste Wendung nahm , sofort die Sterbesakramente
reichen . Die Krankheit nimmt bis jetzt einen normalen
Verlauf. Für den erkrankten Oberhirten hat das Gene¬
ralvikariat die üblichen Gebete in den Kirchen angeordnet.

— binfiedcln . Unser Wallfahrtsort >var über die letzten
Feiertage trotz des sehr schlechten Wetters gnt besucht,
nemmtlich ans dem badischen Oberlande. In der Nacht
vor dein hl. Psing

'
üfeste wühlte ein Sturm, wie er nur selten

vorkommt. Am Feste selbst schneite eS ; trotzdem ließen sich
Viele nieht abhallen, den Gnadenort zn be )uchen. Am ersten
Feiertag tvar ein Gesangverein ans der badischen Stadt
Staufen hier. Am Pfingstmontag kamen vierzehn Bittgänge, -
darunter einer aus der Stadt Zürich mit gegen 1000 Pilgern .
Der llmban der Beichtkirche geht seiner Vollendung entgegen
und ist bis auf Erstellung des Chores fertig . Dieselbe ist



v. HoenSbroech beweisen , daß er im Entstellen der
Wahrheit eine seltene Virtuosität erreicht hat , seitdem
?r von dem Banne seiner „ jesuitisch-nltramontancn Er¬
stehung" im Alter von 42 Jahren sich freigemacht hat .
Der Herr Graf v . HoenSbroech will erst nach¬
träglich die „thörichteFurcht vor der Socialdemokratie "

abgestreift haben, während das Centrum schon vor¬
her diese „thörichte Furcht " richtig eingrschätzt hat, iudenl
:s für die Aufhebung des Soctalistengesetzes
ficht nur eintrat , sondern auch den entscheidenden
Ausschlag gab . Weiß das Herr Graf Paul von
HoenSbroech nicht ? Ter „Vorwärts " weiß eS jedenfalls,
aber er schweigt , um den Herrn Grafen nicht zu kom-
yromittiren . Aber Vertrauen hat das focialdemokra-
lische Centralorgan zu dem Grafen Paul v. HoenSbroech
trotz der liebfreundlichen Bemerkungen zu seiner zweiten
Erklärung noch nicht gewonnen.

Zum vollen historischen Verständniß der Sach¬
lage und zur richtigen Charakteristik des Grafen
Paul v. HoenSbroech wird eS nicht unangebracht fein ,
wenn wir noch darauf Hinweisen , daß die „Kreuz -
zeitung " unmsitelbar vor dem Abdruck des furiosen
Artikels deS Herrn Grafen gegen die Socialdemokratie
mittheilen konnte , Graf Paul v. HoenSbroech „stehe im
Begriffe, zur evangelischen Kirche überzn -
ireten " . Und da erhebt sich denn die naheliegende
Frage : „War auch dieser Uebertritt eine un¬
reife und völlig unrichtige Jugendarbeit, "
wie sie jetzt der einfache Artikel in der „Kreuzzeitung"
10 m 29 . Dezember 1894 gewesen fein soll ? Vielleicht
gibt uns eine dritte Erklärung im „Vorwärts " auch
darüber einmal Aufschluß , und dann werden wir wahr¬
scheinlich erfahren, daß cr sich in diesem Momente nach
seiner „Abkunst und Erziehung " mehr als Graf be¬
trachtet habe, der mit den aristokratischen Kreisen Fühlung
habe suchen wollen. Nachdem ihm das nicht gelungen
— abgesehen von den „Aristokraten" im Evange¬
lischen Bunde —, sucht der Herr Graf Paul von
HoenSbroech jetzt offenbar die Fühlung mst der —
Zocialdemolratie . Eine solche Wandlung inner¬
halb eines Zeitrannis von nur acht Jahren ist jeden¬
falls sehr selten und darum uni so mehr beachtenslvcrth.

"
Das ist wohlverdient für den bemilleidenswerthen

Mann , der so rasch bergab reitet. Ob er bei den Social -
remokraten durch seine neueste Entwickelung an Achtung
teigt, möchten wir bezweifeln ; aber viele von Denen, die
chm bisher noch nicht abgesagt hatten , beeilen sich , ihm
hre Absage öffentlich ausznsprechen . Die „Badische

standeszeitung" schreibt z . B . :
„ Man soll mit Niemandem wegen seiner Anschauungrechten .

Darum bemerken wir zum neuesten Schritt Hoensbroechs
mr das Eine , daß die Formen seines politische » Auftretens
-8 dem ernsthaften Politiker von jeher schwer gemacht haben,
chn als zuverlässiges Element gelten zu laflcn . "

Die „Kreuzztg.
" hat ihn bekanntlich schon längst fallen' affen , bemerkt aber jetzt noch einmal , sie habe über

HoenSbroech schon vor der Veröffentlichung des an den
.Vorivärts " gerichteten Schreibens ein abschließendes
lrtheil gehabt . Die „Bad . Landesztg." bezeichnet diese
Bemerkung der „Kreuzztg." auch kür stich als zutreffend.
Bemerkt hatten wir allerdings bisher wenig davon ; aber
's genügt rms dieses gegenwärtige Geständniß . Auch
^er liberal-protestantische „Schwäb . Merk.

" sucht sich und
ie liberalen Jugendvereine in Sicherheit zu bringen,idem er sagt :

„Wenn das Graf HoenSbroech etwa in der Versammlung
es nationalliberalen JugendvereinS zu Leipzig ausgesprochen

mben sollte , dann kann man nur annebmcn, daß es ungc-
tört geblieben ist, denn die Jugendvereine insgesammt sind
der nationalliberalen Partei ein treuer Bundesgenosse in:
stampf gegen die Socialdemokratie und denken nicht daran,
die vom Grafen HoenSbroech hier vertretene Anffaffung gelten
zu lassen . Nachdem er aber diese Auffaflung jetzt öffentlich
ind in einem socialdemokratischen Blatt zum Besten gegeben
hat, muß man fast die Befürchtung aussprechcn , daß cr auf

-rachtvoll renovirt und reiht sich in Kunst und Malerei dem
Ute» ehrwürdigen Gotteshause paffend an . Man erwartet
fiesen Sommer wieder viele Pilger und sind bereits eine
iiroße Anzahl Pilgerzüge angemeldet.

— Bucnos -Äyres . In Argentinien hat der
Episkopat beschlossen , unter anderen Feierlichkeiten
rus Anlaß des Papstjubiläums Wallfahrten der ein¬
zelne » Diözesen zu den vorzüglichsten marianischcn
önadenbildern des Landes zu veranstalten . Das erste
zroßartige Schauspiel dieser Art gab die Diözese Santa
Fe , iudenl deren Gläubige , mit ihren: Oberhirte » , Msgr .
Soueo , an der Spitze , zu Tausenden nach dem Heiligthnm'-er seligsten Jungfrau von Guadelupe zogen . Es geschah
dies am 13. April . Von Guadelupe aus richtete der
Bischof an den apostolischen JnternuntiuS in Buenos -AyreL,
Lrzbischof Msgr . Sabatucci , das folgende Telegramm :

„Die Pilger der ganzen Diözese Santa Fe , auf den
’httccn liegend vor dem hochverehrten Gnadenbildc der se-
ichste» Jungfrau Maria von Guadelupe , senden in diesem

feierlichen Augenblicke heiße Bitten zur erhabenen Gottcs -
nutter für den vollständigen Triumph der Kirche und für
>ie Freiheit und Unabhängigkeit des unsterblichen Papstes'ho XIII . , dem sie in der würdigen Person seines Ver¬
kett rö bei der Republik die Huldigung kindlicher Liebe und
mbcdingter Anhänglichkeit darbringen unter Erbittung

>es apostolischen Segens .
"

Der Juteruuntius erwiderte :
„Im Namen des erhabenen Oberhauptes der katho¬

lischen Christenheit nehme ich die Wünsche und Bitten ent¬
legen , welche in diesem Augenblicke die Pilger der Diözese
Santa Fe mit ihrem würdigen Oberhirtcn an der Spitze
zur seligsten Jungfrau von Guadelupe emporsenden und
danke dafür aus ganzem Herzen . Möge die seligste Jung¬
frau endlich das heiligste Herz Jesu rühren , auf daß es dem
trotzen Papste gewähre , den Triumph seiner heiligen Sache
:u schauen. Das sind meine Wünsche , mit denen ich in die¬
sem Augenblicke die fromme Pilgerschaar begleite , über
TO« die reichlichsten Segnungen vom Himmel erflehend.

Theater, Konzerte , Knust nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 23 . Mai .

v. 8t . Großh . Hoftheater . Die gestrige Wiedergabe
von Bauernfeld 'S „Fortunat " bot Herrn Gerafch
Gelegenheit, sich abermals auszuzeichncn und uns von
der vortheilhaften künstlerischen Entwicklung des noch
jungen Mimen aufs Neue zu überzeugen. Mit dem
Träger der Titelrolle steht und fällt das Stück, Herr
Gerafch hob es und wußte durch ein scharf geprägtes
^ einheitliches Bild dem jungen Abenteurer die ethische
Bedeutung zu geben , die der dichterischen Intention zu
Grunde liegt und ihn erkennen läßt , daß Weisheit
nehr werth ist als der unerschöpfliche Beutel der Glücks¬
göttin Fortuna . ES war interessant, zu beobachten , wie
Serr Gerafch die Phase der Entwicklung dieses Charaktersmit genauer Vertheitung von Licht und Schatten zeichnete :mit unbestreitbarer Kunst und glücklicher Steigerunggab er die widerstrebenden Gefühle, die den jungen
Helden beherrschen , die Leidenschaft , wie das allniälige
frwachen der besseren Regungen kamen in richtiger
Folge zum Ausdruck und zwar gleichmäßig in der Matz¬

politischem Gebiet einem ProbabiliSmuS huldigt, den er auf
religiösem Gebiet so zäh bekämpft ."

Die Bemerkung mit dem Probabilismus verstehen wir
nicht recht , vielleicht der „Schwäb . Merk." auch Plicht
Aber er rückt ab l

Armer Graf HoenSbroech ! Es muß doch hart sein,
zu sehen , wie allmälig Alle? absagt . Und wie hat der
Exjesuit augefangen l Tie Welt war feines RuhineS
voll. Nachher kamen die tzeirathsannoncen des jüngeren
Mannes von hohem Adel und distinguirtem Aeußeren ;
da gab's den ersten Ruck auf Seiten seiner Freunde ; er
selbst aber verlor den Halt . Bergab ! hieß erst recht von da an
seine Losung. Und es ging rasch . Heute spricht die anti -
seniitische „Staatsbürgerztg .

" zu seiner Charaktcrisirung
von „krankhafter Eitelkeit, von Selbstüberschätzung,
von Ncnnomage und Reklame !" Das ist der Feind der
katholischen Kirche , den berechnende Buchhändler und
socialdemokralische Blätter als den fchreckkichsten Feind
der katholischen Kirche ausgefchrieen haben und immer
noch aufmarschiren lassen. Ja , er ist tief gesunken der
Herr Graf , feit der ZeU , da er feinem Orden und der
katholischen Kirche den Rücken kehrte .

Z« dem Berliner Delegirtentag
des Verbandes der katholischen Arbeitervereine von
Nord - und Ostdeutschland erhält die „Köln . Volks -
zeitnng " nachträglich „von besonders geschätzter
Hand " noch folgende Bemerkungen :

Der Antrag des erst seit einigen Wochen in den Ver¬
band aufgenommencn Trierer katholischen Arbeitervereins
wurde in einer so wesentlich veränderten Form angenom¬
men, datz die Annahme den Leitern der Bewegung wenig
Freude machen wird , obwohl noch bei der Festversammlung
am Vorabend« in höchst tadelnswerther Weise dafür
Stimmung gemach wurde . Die mit so großer Sicher¬
heit verlangte obligatorische Einführung der Faöhabthei-
Ivngen mußte man durchaus preisgeben . Es blerbt jetzt
jedem Vereine überlasten , ob er etwas in dieser Hinsicht
rhun will oder nicht. Den für die Bildung von Fachabthei-
lüngen von der Präsideskonferenz durchberathenen Sta -
lutenentwurs konnte man erst recht nicht aufrechterhalten .
Das in dem ursprünglichen Entwurf überall wiederkehrend«
Einverständniß des Vereins bezw. Vereinspräses und des
Pcrbaitdsvorstmtdes sowie die vorgeschlagene Genehmigung
der Beschlüsse der Generalversammlung durch den General -
präjeS hatte man in dem vorgelegten Entwürfe von vorn¬
herein ausgemerzt und damit die anfänglich bestrittene
Bevormundung selbst nachträglich zugegeben . Die vorher
bis zum Ucberdrutz wiederholte Berufung auf die En -
cyklica Kerum novarnm und das Pastorale verschwand
auch fast ganz, nachdem der Culmer Diöcesanpräfes De¬
kan Scharmer ( Danzig ) dieses Verhalten gebührend be¬
leuchtet und entschieden zurückgewiesen hatte . Die Vereine
des Danzigcr Bezirkes , welche 4000 Mitglieder zählen und
somit allein etwas über ein Fünftel der vertretenen Mit¬
glieder ausmachten , stimmten mit 37 Stimmen auch gegenden abgcändertcn Trierer Antrag . ( Auch das Danziger
«Wcstpr. Volksbl .

" wendet sich sehr entschieden gegen die
Berlin -Trierer Aktion.) Die anderen dissentirenden Stim¬
men gehörten vor allem dem Ncisser Verein und einigen
Vereinen von Berlin und Umgegend an . Das Verhältnitz
der Stiuimenzahl würde für die Gegner erheblich günstiger
gewesen sein , wenn nicht eben die kleinen Vereine ein ganz
unverdientes Uebcrgewicht hätte» . Nach den Verbands -
statutcn hat auch der kleinste Verein — es gibt viele bis
zu 30 Mitgliedern herab — zwei Stimmen , während auf
die größeren Vereine mit mehr als 100 Mitgliedern jedes
weitere zweihundert immer nur eine Stimme hinznkommt.
Die beantragte Umänderung des Namens in dix Bezeich¬
nung Verband der katholischen Arbeitervereine ' Deutsch¬
lands gab man gleichfalls auf — jedenfalls das Beste,
ivas man thun konnte. Denn außerhalb der Trierer Diö -
cese dürfte wohl kaum Jemand Lust haben, diese ebenso
verfehlte wie verspätete Aktion mitzumachen.

Deutschland.
Berlin , 23 . Mai .

nn Dir Besuch Kaiser Wilhelm ' S in denReichs -
lauden ist mehrfach benutzt worden, um in der Presse

Angaben über sonderbare Gerüchte zu verbreiten, die sich
auf angeblich von höchster Stelle geplante Aenderungen
in der Verwaltung oder sogar der verfassungsrechtlichen
Stellung Elsaß -Lothringens beziehen sollten . Der Rück¬
tritt des Fürsten Hohenlohe-Langenburg von der Statt¬
halterschaft und seine Ersetzung durch den deutschen
Kronprinzen war noch die harmloseste Ankündigung.
Niemals ist an dieser Geschichte oder anderen «jnsäsm
fariaas ein wahres Wort gewesen . Es sollte aber der
Anschein erweckt werden, als ob in bundesfürstlichen
Kreisen Grund zu Bet enken wegen irgend welcher be¬
sonderen Absichten gegeben sei , die der Kaiser mit den
Reichslanden vorhabe . Solchen Ausstreuungen konnte
nicht gründlicher der Boden entzogen werden, als durch
die schönen Worte, mit denen Kaiser Wilhelm in Kürzel
unter bereitivilliger Anerkenmmg der treuen Mitarbeit
seiner Verbündeten im Reich den friedlichen Grund¬
charakter seiner Polftik bezeugt hat, — ein erfreulicher
Mckbtick auf die wohlausgenutzte Vergangenheit und ein
anteiliger Zustimmung sicheres Programm für die Zu¬
kunft. Werthvoll als Ergänzung dieses friedensfürst¬
lichen Bekenntnisses ist es, daß mit ihm die Kundgebungen
der Oberhäupter zweier anderer großer Festlandsstaaten
in willkommener Uebereinstimmung zusammentreffen.

Rostock , 23 . Mai. Prinz Albert von Sachsen -
Alten bürg ist gestern Abend auf seiner Besitzung
Serrahn bei Krakow in Mecklenburg gestorben .

Metz, 23 . Mai . Die Ansprache, mit der Bischof
Willibrord Benzler den Kaiser im Dom empfing,
hat folgenden Wortlaut :

Ew . kaiserliche und königliche Majestät wolle mir gestatten,
allerhöchstdieselbe beim Eintritt in dieses hehre Gotteshaus
ehrerbictigst willkommen zu heißen. Dem hohen Kunstsinn
und der thatkräfttgen Förderung Ew . Majestät haben wir
eS zu danken , daß dies herrliche Bauwerk in verjüngter,
vollendeter Schönheit sich dem staunenden Blicke zu zeigen
beginnt. DaS kunstprächtige Hauptportal gcht seiner Voll¬
endung entgegen, und schon sehen wir im Geiste, wie auch
das Innere deS Domes in seiner ursprünglichen Pracht
wiederersteht. ES war ein idealer Gedanke, der den Erbauer
des Metzer St . Stefansdomes begeisterte. Stephanns , so
berichtet die Apostelgeschichte , sah sterbend den Himmel offen.
Diesen Moment , so sagt man, erfaßte des Künstlers Geist,
um ihn in Stein zu verkörpern . Im hoben Chore stnkt
gleichsam der Märtyrer unter , den Steinwürsen der Inden
zusammen , sein brechendes Auge schaut in die Himmelsherr¬
lichkeit, die durch die hohen farbenprächtigen Fenster in die
kühn sich wölbenden Hallen zu stuthen scheint. Mögen andere
Dome durch mächtigere Dimensionen und gewaltigere Maffen-
wirkungcn sich hervorthnn, waS cdlcS Verhättniß , Schönheit
der Linien, geistige Bewältigung des Materials angeht, kann
die Metzer St . Stefanskathedrale mit den hervorragendsten
Bauwerken gothischen Stils wetteifern. Ew . kaiserliche un-
königliche Majestät haben die hervorragendeBedeutung unseres
Domes allsogleich zu würdigen geruht und seine Restauration
in hochherziger Gesinnung gefördert. Geruhen Ew . Majestät
für so große Huld den ehrerbietigsten Dank deS BischofcS ,
des Domkapitels und der ganzen Diöcese entgegen zu nehmen.
Möge der Segen de» allmächtigen Gottes , zu dessen Ehren
Ew . kaiserliche und königliche Majestät diesen Dom seiner
künstlerischen Vollendung entgcgcnführen, in reichster Fülle
heruiederströmrnauf Ew . kaiserliche und königliche Majestät,
ans Ihre Majestät die Kaiserin und daS gejammte kaiserliche
und königliche Häusl

Metz , 23 . Mai . Heute Morgen um 8% Uhr
langte der kaiserliche Sonderzug beini Wärter¬
haus Tourncbride an ; der Kaiser , der die Uniform
seines Kömgs -Jnfanterieregiinents Nr . 145 mit den
Abzeichen eines Generaladjutanten trug , stieg dort zu
Pferde und begab sich auf den Exerzierplatz Frescaky ,
wo er vom kommandirenden General des XVI . Armee ,
korps , Generaloberst Grafen Haeseler , empfangen
wurde und dessen Meldung entgegennahm . Jenseits
des großen Gehölzes mit der Front nach Nordwesten
tand das Königsregiment , 6 . lothrmg . Infanterie -

regimeut Nr . 146 in Linie aufmarschirt , sowie die
berittenen Offiziere der Garnison . Der kaiserliche
Statthalter , sowie die geladenen Zuschauer hatten

Haltung wie im Jndividualisircn dieses Gefühls . Wir
müssen gestehen , daß wir den talentvollen Künstler ungern
von hier ziehen sehen . Bon den Uebrigcn ragten nur
die Herren Wassermann und Kempf besonders aus
dem Ensemble, das sich durch einheitliche Durchführilng
bemerkbar machte .

Herr Anthes aus Dresden kommt wegen „Er¬
krankung" nicht und wird Herr Remond den „Sieg¬
fried" in der „Götterdämmernng " fingen. „Neuer
Text zum alten Liede !"

© Großh . Hoftheater . Die beiden Werke, welche
im Hoftheater in Karlsruhe gelegentlich deS Gefammt-
Gastfpiels der König !. Hofoper auS Stuttgart
am 26 . Mai zur Darstellung kommen , find vom Ober -
regiffeur der Hofoper August Harlacher stifccnirt und
werden von Hofkapellmeister Hugo Neichenberger
musikalisch geleitet . An der Darstellung von „I - a B o h 6 m e‘‘
sind in erster Reihe Elisa Wiborg , Anna Neinisch ,
Peter Müller , Julius Neudörffer , WUhelm Fricke
und Emil Holm beiheiligt. Die Stuttgarter Zeitungen
äußerten sich sowohl bet der Erstaufführung des Werkes
wie bei den späteren Wiederholungen in geradezu be¬
geisterter Weise über die Darstellung und Jnscenirung .
„ Die Hand " wird von Wilhelm Fricke , Julius
Neudörffer und in der Hauptrolle — im Gegensatz
zu vielen Bühnen, welche sie durch eine Tänzerin dar¬
stellen lassen — durch Anna Sutter verkörpert, welche
ja durch ihre früheren Gastspiele als Sängerin beim
Karlsruher Publikum bestens accreditirt ist.— Jubiläums -Knnstausstellung Karlsruhe . Die Fre .

guenz hält sich andauernd auf einer außerordentlich gün¬
stigen Höhe. Namentlich ist der Besuch von Seiten der
Fremden trotz des ungünstigen Wetters ein äußerst reger
geworden und gegenwärtig in fortwährendem Steigen
begriffen. Als besonders vortheilhaft hat sich die Aus¬
gabe von außergewöhnlich billigen Dauerkarten (5 Mark
für die Dauer der Ausstellung) bewährt .

* *
*— Von Hochschulen . Die Anstalten der thüringischen

Landesuniversität in Jena sind um ein Institut für
chemische Technologie vermehrt worden . Die Ein-
richtungskosten hierfür trägt die Karl Zeiß - Stiftung .
Außerdem hat Dr . Schott , Leiter deS Glaswerkes von
Schott und Genossen , 50,000 M . für die innere Ein¬
richtung gespendet . Zum Leiter des Instituts ist Dr .
v . Gerichten , früher bet den Höchster Farbwerken,
berufen worden.

— Die Preis -Jury für die Große Berliner Kunst,
ansstellnng trat gestern zusammen, um sich über die
Vorschläge für die Verleihung der drei großen und sechs
kleinen goldenen Medaillen schlüssig zu machen . An den
Berathungen nimmt zum ersten Mal auch eine Dame
theil, Vilma Fürstin Lwoff-Parlaghy , die fest 1894 im
Besitze der großen goldenen Medaille ist.— Gesangwettstreit . Anläßlich ihres 30jährigen Be¬
stehens hatte die „Liedertafel" in Neunkirchen (Re-
gurnngsbeznk Trier ) ans Pfingsten einen nationalen

Gesangwcltstreit Veranstalter, an dem sich in drei Stadt -
klassen 18 und in ebenso vielen Landklassen 41 Vereine
betheiligtcn.

— Der Afrikareisende E . 8 . Schillings hat seine dritte
Forschungsreise nach Deutsch -Ostafrika am Freitag an-
gettcten Md zwar an Bord de? Dampfers „Kronprinz " .
Die Ergebnisse der ersten Reise hatte Schillings dem
Kaiser zum Geschenk gemacht ; der Forscher hat sich be¬
sonders durch seine Aufnahmen wilder Thiere während
der Jagd einen Namen gemacht. E . G . Schillings
ist der Bruder deS bekaMten Opernkomponisten Max
Schillings .

— Preise für Böcklins Bilder . Anläßlich der Nach -
laßausstellung der Bilder des Meisters in Hamburg
sind für einzelne Werke ganz bedeutende Preise erzielt
worden . Das Gemälde „Früblmgshymne " erreichte dcn
Preis von 66000 Mk., „Souimertag " und „Centaur in
der Dorfschmiede" je 80000 Mk. Md „Meerestdyll "
100000 Mk. Auf die großen Bilder „Der Krieg",
„Dichtung Md Malerei " fallen je 80000 Mk., „Jagd
der Diana " 45000 Mk., „Rasender Roland " 40000 Mk.,
„Hoffnung" 30000 Mk ., „Venus Anadyomene" 15000
Mark rc.

v . 8t . WaS Ander nicht Alles schrieb . MS dieser
Komponist unter Aufsicht seines berühmten Meisters
Cherubini eine Vokalmesse geschrieben hatte, mft welcher
er zum ersten Male erfolgreich an die Oeffentlichkeit trat ,
folgten allmälig die Operette „Ie testament vt Ie
bi 11 et doox ', „la derxöre ehätelaine " (1820),
„Der Schnee " (1822 ), „Das Konzert bei Hofe "
( 1823), „Leocadie " (1824), „Der Maurer und
Schlosser " ( 1825), „Die Stumme von Portici "
(1827), ferner : „Gott und die Bajadere ",
„Gustav NI . oder der Maskenball ", „Dejr
Feenfee ", „Der verlorene Sohn ", „Die Braut ",
„Fra Diavolo "

, „Der Liebestrank " , „L ’ eatocq
oder Jntrigue und Liebe "

, „Der Schwur oder
die Falschmünzer "

, „Acteon ", „Der schwarze
Domino "

, „Die Gefandtin " , „Das eherne
Pferd "

, „Die Krondiamanten ", „Des Teufels
Antheil "

, „Die Sirene ", „Die Barcarole ",
„Haydöe ", „DaS Orangenkörbchen " . Er schrieb
Vieles, was nur eine sehr ephemene Existenz hatte, und
Manches in seinen letzten Werken war sehr schwach : er
verstand eS nicht , zur rechten Zeit auszuhören. Doch
genügen „Die Stumme von Portici "

, sein „Fra
Diavolo "

, „Maurer und Schlosser "
, „Der

schwarze Domino " und „Des Teufels Antheil "
allein, feinen Ruhm als Komponist fttr alle Zeiten zu
sichern.

— Todesfälle . Der ordentliche Professor fiir öffent¬
liches Recht und Verwaltungsrecht an der Akademie in
Neuenburg , Nationalrath Alfred Jeanhenry , ist im
Alter von 57 Jahren gestorben. — Der geachtete
Wiener Historienmaler Paul Merwart , der seit
vielen Jahren in Paris lebte, ist auf einer Klmstreise

auf dem rechten Flügel Aufstellung genommen . Tck
Kaiser ritt die Front vom linken zum rechten Flügs
ab und wünschte bei jedein Bataillon den Soldate »
guten Morgen . Hierauf folgte ein Vorbeimarsch i"
Kompagniekolonnen , an den sich ein Detailexerzirc "
der einzelnen Bataillone schloß ; dieses dauerte b \i
fast halb 12 Nhr . Hierauf versammelte der Kaiser
die Offiziere zu einer eingehenden Kritik und traf so-
dann die Anordnungen für ein nunmehr beginnendes
Gefechtsexerziren seines Regiments . An diesem bc-
theiligten sich auch andere TrnPPentheile . Das Ge>
fecht bestand in einem Angriff des Königsregiments
Nr . 145 nach Südwesten auf den Wald von Orly zu,
den eine Abtheilung Artillerie auf den: linken Flügel
unterstützte . Kurz vor 1 Uhr war daS Gefecht zu
Ende , nach der Kritik ließ der Kaiser die Truppe "
nochmals vorbeimarschiren . Auf dein Uebungsfelde
waren 12 englische Offiziere anwesend , die sich zur
Zeit in Metz zum Studium der Schlachtfelder be-
finden . Der Kaiser ließ sich die Herrey vorstelle ",
unterhielt sich mit ihnen längere Zeit und drückte
jedem die Hand . Mittlerweile hatten sich die sämmt-
lichen Truppen der Garnison Metz, zu denen auch noch
das zur Zeit hier übende Magdeburg . Dragoner¬
regiment Nr . 6 aus Diedenhofen kam, zum Vorbei¬
marsch aufgestellt ; dieser erfolgte bei der Infanterie
in Regimentskolonncn , bei Fußartillerie und Pio¬
nieren in Bataillonskolonne , bei Kavallerie und Feld¬
artillerie im Trab in Eskadrons - bezw . Batteriefront
Der Kaiser ftihrte sein Regiment Nr . 145 vorbei,
ebenso der Statthalter das Dragonerregiment Nr . 9/
bei dem er ä In gälte steht . Hierauf setzte sich dek
Kaiser an die Spitze seines Königsinfantcrieregimentssttr . 146 und zog in Montigny ein , wo er in der
Kaserne des Regiments abstieg und im Offiziers¬
kasino das Frühstück einnahm .

Ausland»
Rotterdam, 23. Mai . Das deutsche Kanoneio

boot „Panther " ist hier eingetroffcn und verbleib !
vier Tage hier, um einen beweglichen Mast einzusctzcn,
mit dem er auf der Weiterfahrt nach Düssel¬
dorf die holländischen Brücken passiren kann. Del
Kommandant des „Panther " stattete dem Bürgermcistcl
einen Besuch ab.

Paris , 23 . Mai . Hier hat sich ei« Ausschuß ge¬
bildet , der in einem Rundschreiben alle französische"
Patrioten auffordert , in Paris eine Ortsgruppe dcl
russischen Vaterlandsliga zu gründen , die die revo¬
lutionären Bestrebungen in Rußland bekämpfen sow
Das ist ein richtiges französisches Unternehmen : Aus¬
gedacht mit dem Herzen , aber in Wirklichkeit so gm
wie aussichtslos . — Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin gibt beute Wend zu Ehren Waldeck-
Rousseaus und seiner Gemahlin ein Essen, an dein
unter anderem theilnchnien : Kricgsminister Andrö ,
Marineminister de Lanessan mit Gemahlin , Präfek
Lupine mit Gemahlin , Bankgouverneur Pallain n: i>
Gemahlin , der Präsident des Credit Lyonnais , das
Mitglied des Jnstttuts Germain mit Gemahlin uiro
Frau v . Lenbach . Die Abendgesellschaft , die im An¬
schluß an das Essen stattfinden sollte, wurde ver¬
schoben , da Prinz Albrecht von Preußen heute Abciio
11 Uhr aus Madrid hier eintrifft und Fürst Radolin
mit den Herren der Botschaft ihn am Bahnhof be-
grüsit .

Petersburg , 23 . Mai . Präsident Lonbet besichtigte
gestern Nachmittag den Winterpalast und empfing
dort im Wappensaal eine Reihe von Mordnnngen ,
unter anderen die des Petersburger nnd Moskauer
Adels , der Petersburger Kaufmannschaft und des
Handwerks der Kreisstädte des Gouvernemesits
Petersburg , die Gemeindeältesten vieler Dörfer in'
Gouvernement Petersburg , sowie eine Abordnung
der Behörden der Stadt Moskau mit dem Bürger «

ein Opfer der Katastrophe auf Martinique geworden-
Er war der Letzte, der den Vulkan, als dieser schon i«
Thättgkeit war , bestiegen hatte, um Skizzen zu zeichneil-
Sein Bmder ist in Wien Gymnafial -Proftffor .

— Vom Theater . Lautenburg , der Direktor des
Berliner Restdenztheaters, beging am 18 . Mat de"
20 . Jahrestag seiner Thätigkeit als Bühnenleiter . A>"
18. Mai 1882 begann er als Direktor des Elysiiu"-
Theaters in Stettin . Das Residenztheater leitete er (mst
einjähriger Unterbrechmig) feit 1887 . — Der Schau-
fpieler Ermete Novelli hat in Genna eine werthvokle
Huldigung empfangen. Der Eigenthümer des Theaters
Margerstha , in dem Novelli znr Zeit gastitt , schenkte de">
großen Darsteller aus Enthusiasmus nnd Bewunderung
eine Billa bei Camaldoli .

= Verschiedenes. Am Mittwoch trafen etwa 2s
Stndirende der Medizin aus Heidelberg unter
Führung der Professoren Dr . B r a u e r und Dr . M a g n u,s
in Baden - Baden ein, um die Badeanstalten und die
sanitären Einrichtungen der Stadt zu besichtigen . Die
Herren waren von ihrem Besuche sehr befriedigt und vo"
der Großartigkeit und Mannigfaltigkeit der dott zu
bote stehenden Kurmittel gerade^ überrascht. — Be'
dem praküschen Arzte Dr . Schade , früherer Assistenz¬
arzt in der medizinischen Klinik in Göttin gen . wurde
kü^ lich durch Vermittelung der dortigen medizinische"
Fakuttät von dem Auswärtigen Amte angeftagt , ob #
geneigt sei, das Amt eines Leibarztes beim Sulta "
von Marokko zu übernehmen. Dr . Schade hat de"
Ruf aber abgclehnt . — Dr . Karl Wessely , dek
verdienstvolle österreichische Papyrusforscher , hat in eine>"
Wiener Papyrus neue Sprüche des Kynikers
Diogenes mifgefunden. Die Rolle stammt etwa a>Zder Zeit des PompejuS , es sind von ihr noch eine AnzE
von Kolumnen, zum Theil in leidlichem Zustande er¬
halten, und man findet ans den vergilbten Blätter "
wichtige Neuigkeiten , z . B . die Geschichte von Diogenes
und den Wächtern , von Diogenes in der Barbierstubr-
von Diogenes mit dem Stock, von Diogenes
MenandroS u. f. w . Die ganze Rolle mag ehede»>
etwa 300 solche Sprüche enthalten haben. — Unter
Leitung deS Expettcn Dr . I . Hirsch wird inMünche "
am 2. Juni und den folgenden Tagen eine Sammlung
griechischer und römischer Münzen verstetgcrt -
Unter den 1529 Stücken, die der Katalog aufzählt , si"°
viele Seltenheiten . — In Teritet fand am 22 . d . dst
Enthüllung eines Denkmals der Kaifrri "
Elisabeth von Oesterreich statt. — Der HofE
mnstkdircttor a . D . Eduard Strauß in Wien
neuerdings schwer erkrankt . — Der in Münch " "
verstorbene Schriftsteller Professor Adalbert . Sv ob od "
wurde als Redakteur der „Grazer Tagespost " auf den
Schneiderlehrling Rosegger , den späteren Dichte -
aufmerksam und vermtttelte ihm den Besuch der Handel»
akademie in Graz . Svoboda , der 74 Jahre alt wurde-
redigirte eine Zeitlang auch die Stuttgarter
Zeitung ".



Meister Fürsten Galizyn. Den Empfängen wohnten
der Minister des Innern und der Finanzmimster bei.
Die Abordnungen überreichten dem Präsidenten Salz
und Brod oder Adressen . Als erster begrüßte den

Präsidenten mit einer Ansprache der Bürgermeister
von Petersburg Leljanow und überreichte dem Gaste
ein Album mit Ansichten von Petersburg . Um 6 Uhr
reiste Loubet nach Zarskoje-Selo ab , wo am Abend
eine Prunkvorstellung im chinesischen Dorfe stattsand.

Christianja , 23. Mai . Der König forderte den
ehemaligen norwegischen Konsailpräfidenten, Professor
Hagerup , auf, zusammen mit dem ehemaligen schwedischen
Justizminister Aunersted und dem Landeshauptmann
Cedercrantz ihm bei der schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung beizustchen , die Deutschland und Eng¬
land in der Frage der Entschädigung auf den
Samoainseln vom Könige erbeten habe».

London, 23. Mai. Die Zuverficht, daß der Friedens,
schluß bevorstehe wächst . Sicherheit ist aber immer noch
nicht vorhanden . „Daily Chronicle" erfährt aus guter
Duelle, die Besprechungen zwischen den Buren
führern einerseits und Lord Kitchenerund Milne
anderseits in Prätoria hätten dm Erfolg gehabt, daß
der Friede thatsäHlich gesichert sei und
Feindseligkeiten alsbald eingestellt werden würden,
zwar sei dieser Erfolg deni Uinstande zuzuschreibe»,
die Buren die Bedingungen der Engländer ange
Nom men hätten . — Der „St . James Gazette" ist die
Mtttheilung zugegangen , daß die Depesche Lord
K j t ch e n e r s , ivelche zur Zusammenberufung des Kabinets«
raths Veranlassung gab , kritischer Natur ist und
daß deßhalb eine unmittelbare Entscheidung nicht
zu erwarten ist.

Mngstown (Irland), 23 . Mai . DaS deutsch
Geschwader ist heute unter dem Befehl deS Prinze
Heinrich von hier wieder in See gegangen.

Bneuos -AireS , 23 . Mai . Die „Tribuna", das
Regienmgsorgan , berichtet nach einer Meldung der
„Times"

, Chile lege bei den Verhandlungen mit Argen
tinicn diesem wieder Schwierigkeiten in den Weg, indem
es darauf bestehe, daß Argentinien erkläre, es verhalte
sich in allen die pacisische Küste berührenden Angelegen¬
heiten neutral, eine Erklärung , die obzugeben Argentinien
sich weigere.

die
und
daß

Projekte im Laufe des nächsten Jahrzehnts auch wirk-

lich in Angriff zu nehmen . Von der Aufbringung
der Kostensummen ganz abgesehen , ist es sehr fraglich ,
ob die zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte aris-

reichen würden, in einer so kurzen Zeitfrist so viel zu
bewältigen.

Endlich wurde es auch bestimmt abgelehnt, eine

bestimmte Reihenfolge festzulegen , in welcher die ver¬

schiedenen Projekte zur Ausführung kommen sollen .
Nicht einmal so viel wurde bestimmt zugesagt, daß
diejenigen einen Vorrang haben sollten , deren Aus¬

führung mehr oder weniger bestinimt bereits zuge¬
sagt sei . Nach Lage der Dinge wird man der Äsen - ,
bahnverwaltung kaum einen Vorwurf machen köunen ,
wenn sie mit so großer Reserve sich äußerte.

Man wird aber noch weniger behaupten dürfen,
sie habe 208 bezw. 273 Millionen verlangt oder diese
Summe werde für die nächsten 5 Budgetperioden,
also für die nächsten 10 Jahre,

'
zur Anforderung

kommen . ^

Baden .
Karlsruhe, 24 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm

16. Mai d. IS . gnädigst geruht , den ordentlichen Professor

der Geburtshilfe und Gynäkologie an der Universität

Heidelberg und Direktor der Frauenklinik daselbst . Ge¬

heimen Hofrath Dr . Ferdinand Adolf Kehrer , unter

Enthebung von seiner Stelle als Kreisoberhebearzt für die

« r- ik, Mnniibeim . .heidelbera und Mosbach auf 1 . Oktober

des Herrn Kaplan Müßle„stenographischen Aufzeichnungen
beruhen .

Ich glaube mich mit diesen Bemerkungen begnügen zu
können, umsomehr, als ich gedenke, die Angelegenheit in
Malsch selbst in öffentlicher Volksversammlung weiter
behandeln . Emil Eichhorn .

Wir bemerken dazil : Die hier gerügten Mängel
der Berichterstattung hängen mehr oder weniger jeder
Berichterstattung an , die nicht ein genaues Steno
gramni liefert . Wenn wir uns nicht irren , war
Abg . Eickfhorn schon einmal in der Lage, im Land¬
tag aussprechen zu müssen , daß ein der Socialdemo-
kratic befreundetes Blatt über eine seiner Reden . .
einer Volksversammlung einen Bericht gebracht hatte,
der eben dieselben Mängel hatte und Mißverständ¬
liches enthielt, wie der oben krittfirte . Um so her
stündlicher ist dies daher bei einer Berichterstattung
deS Gegners, der gewöhnlich nur das herausgreift
aus einer Rede, was er bekämpfen will. Wir nahmen
diese Erklärung des Abg . Eichhorn , für die er selbst
eine Benlfung auf Paragraph 11 des Preßgesetzes
als unangebracht ansieht, in rmser Blatt mif, um

Ui , beweisen, daß es sich für uns niemals darum
^ handelt, den Gegner zu verleumden oder todtzu-

schweigen, sondern danim , soweit es in unseren
Kräften liegt. Jeden: Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen . Auch hierdurch wird widerlegt, was Abg .
Eichhorn von der von Kaplänen geleiteten Presse irn
Landtag sagte . _

Zweihundert drei und fiebenzig
Millionen für Eisenbahrrbauten?

□ Karlsruhe , 23 . Mai.

I » , „Schwöb . Merkur" hat Jemand in aller
Feierlichkeit sestgestellt, was die Regierung auf dem
Gebiete des Eifenbahnbaues „v erlang t"

. Nach
ihrer eigene » Erklärung sollen es (208 + 65 = )
273 Millionen sein.

Von dieser Zahl von Millionen ist nun allerdings
gesprochen worden, aber durchaus nicht in dem Sinne
Wie der Gewährsmann dc's „Schwab. Merkur " bo

hanptet . Das Eiscnbahnban-Budget für 1902/03
drängt »eben Erwägunge» der ernstesten Art auch
schwere Sorgen auf . Gedanken an die nähere und
fernere Zukunft sind gar nicht abzuweisen . Ilnd es
kann nicht anders sein, als daß schwere Sorgen sich
ihnen zugesellen . llmfangreiche Bauprojekte mit

Kosten , wie man sie durch Jahrzehnte hindurch nicht
gekannt und nicht einmal geahnt hat, werden von

Tag zu Tag dringender. Und all ' die Sumnwn ,
die zur Ausführung derseibe « aufzuwenden sein wer
den, lassen keinerlei Route erwarten : weder eine
direkte noch indirekte . Die Anforderungen an die
Bc-triebssicherheit sind uiigemeiu gesteigert : an die
Sicl)orheit für das Fahrpersonal , ftir das Reise
Publikum, für die Werthobjekle und das Vahnmaterial
wie auch für den Straßenverkehr diesseits und jen-

seits des Bahnkörpers . Daneben hat der Eisenbahn¬

verkehr einen Umfang angenomnien, den früher Nie

wand geahnt hätte, und die Anforderungen an die

Raschheit und Bequemlichkeit im Betrieb haben sich
gleichfalls fast unglaublich gesteigert . Regierung und

Volksvertretung können sich der Nothwendigkeit nicht

entziehen , all' diesen Momente» Rechnung zu tragen .
Die Folge ist eine außerordentliche Erschwerung de§

Eisenbahnban-Etats . Dabei kann es auch leicht vor-

konimen , daß Meinungsverschiedenheit und Inter
esfenstreit über die Priorität der einzelne » Bau¬

projekte sich erhebt, was für Regierung, Kammer und

einzelne Abgeordnete unangenehme Verhältnisse im

Gefolge haben kann . Die in allererster Linie hier

verantlvortliche Eisenbahnverivaltung soll ungestört
und unbeeinflußt nach rein sachlichen Erwägungen
den Weg zur Ausführung dessen, was jetzt und in der

nächsten Zukunft nochwendig erscheint, bezeichnen und

einhalten können . Vertreter interessirter Bezirke oder

Gemeinden sollen nicht in Versuchung kormne-n, zur

Ungebühr drängen und die von ihnen vertretene»

Interessen gar zu sehr vorschieben zu wollen . Es

soll ober auch nicht Vorkommen , daß ein Wettlauf
von Interessenten sich hemusbildet, bei dem solcl>e zu
Schaden kommen können , die weniger stürmisch und

unbescheiden sich vordrängen.
Aus solchen Erwägungen heraus ist in der Budget¬

kommission die Anregung gegeben worden, die Großh.
Regierung zu fragen, wie sie den Weg der Aus-

kuhrung der für die nächste Zeit nöthrg fallenden
Bauprojekte geplant habe.
. Zur Beantwortung dieser Frage stellte sie eine Liste
E" Projekte auf, an deren Ausftihrung im Laufe

10 Jahre gedacht werden niüsse. Auf

n1a
nei “flaenietiten Schätzung bezeichnete sie

9 na Ä Kvsteuauftvand die Summe von

, Darin sind aber die Summen ent-
weitere Raten für bereits ge-

Piekte in Betracht kommen werden. Da -
'ucht darin enthalten, ttvlche

genehmigt, aber » och nicht verwendet sind
also zu den Restkrediten gehören. Die letzteren be¬
tragen zusammen 65 Millionen

Die 208 Millionen beruhen, wie bemerkt , nur auf
'

allMmemer Schatzung , nicht auf genauer Bereck 1
na . Diese letztere kann selbstverständlich nur an

der Grundlage ausgearbeiteter Plänegemacht wo?
deu .

. Höchst wahrscheinlich ist die ©um
" f l

gegriffen. Außerdem fiel ! L st.raen
'

5%T e Berechnung , die heute ganz genau stimmt
'

S'ächenze t ch?
todI ^

welche d? r Recbn^ V ^ ^^ ^ geändert haben, auf

nicht zum Vora»^ '^ m
'^ Ernflutz hat und die auch

können
^

Menu akw v ^ ^ ng gezogen werden

nicht ertra b t̂nnl Regierungsvertreter es auch , .

Mfn bal bfewÄfr iüUröc
- Hermann gewußt ^

« nmme sind
208 ^ Eoiien eine sehr schwankende

Kreise Mannheim , Heidelberg und Mosbach auf
d. Js . unter Anerkennung seiner langjährigen , treu ge¬

leisteten Dienste und unter Ernennung zun , Gehei inen

Rath ll . Klasse in de» Ruhestand zu versetzen.

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vonr

lg d M . wiirde Steuerkontrokeur Josef Anton Walzen¬

bach zum Zollverwalter in Gailingen ernannt . Haupt¬

amtsassistent Hermann Fitterer beim Hauptzollamt

Mannheim zuni Hauptsteueramt daselbst verseht , Finanz¬

assistent Friedrich Schindler beim Hauptst -ueramt

Baden als Buchhalter und Finanzassistcnt Karl Vetter

dein , Hauptsteueramt Lörrach als Hauptamtsassistcnt etat¬

mäßig angcstellt .
? Die badischen Svkialdemokraten und die indirekten

Steuern . War daS gestern eine Ileberraschung, als der
socialdemokratische Abgeordnete GeiS Namens seiner
Fraktion in Sachen der indirekten Stenern eine offizielle
Erklärung abgab . Vor Allem nahm es sich sonderbar
aus daß nur die Hälfte der Fraktion anwesend war ,
obwohl die Herren wissen mußten, daß die Folge ihrer
Erklärung eine Abstimmung sein werde. Die Erklärung
ging dahin, daß fie gegen die Erhebung der indirekten
Steuern seien, die in Frage kommenden Einnahmeposten
also nicht genehmigten. ES handelte sich nm die
Weinsteuer mit einer muthmaßlichen Einnahme von
4,702,372 Mark für die Budgetperiode 1902/03 , um die
Fleischsteuer mit einer muthmaßlichen Einnahme von
1,469,466 Mark und um die Bierstcucr mit 16,377,734
Mark. Jni Ganzen steht also eine Einnahme von
22 '/» Millionen in Frage wovon allerdings Ausgaben abzn-
ziehen wären, wenn die Steuern in Wegfall kämen. Daß
diese Einnahmesumme eine große Rolle spielt im Gesammt-
Haushalt des Staates , liegt auf der Hand . Wer sie
entfernen will, muß loyaler Weise entweder für ander¬
weitige Einnahnien in ähnlichem Betrage sorgen können
oder aber an den Ausgaben den entsprechenden Betrag
streichen. Wer weder daS Eine , noch das Andere
empfehlen zu können in der Lage ist , kann loyaler und
ernster Weise nicht für Strich solcher Einnahme - Posten
plädiren , wenn sic igm auch noch so wenig zufagen.

Noch mehr : in Sachen der Brerstener ist Baden gar
nicht frei . ES niuß an da » Reich jährlich 4,300,000
Mk . für die Bndgetperiode also 2,600,000 Mk . als Aequi -

valent dafür bezahlen , daß t » für sich eine Bierstencr

haben kann . Diese Summe müßte Baden auch dann

an das Reich bezahlen , wenn es die Bicrstener ganz

aufhcbcn wollte . Run denke man fich den Zustand deS

Staatshaushaltes , wenn es gemacht würde , wie die social-

demoftatischrn Abgeordneten beantragt haben !
* Karlsruher Bahuhosfrage betreffend wurde uns

ein Schriftstück zugesandt, das eine ziemlich scharfe Kritik
au der Haltung der Budgetkommission in der Bahnhof¬
frage übt . Da aber nach unserer und anderer Ueber-
zcugung die Frage nunmehr so gut wie endgiltig ent¬
schieden ist , verzichten wir auf die Wiedergabe des
Schriftstücks in unserem Blatt, da wir es wirklich müde
sind, diese Frage wieder von vorn zu behandeln. Da¬
gegen nehmen wir Notiz von einer Forderung , die das
neueste Gutachten zu Gunsten der Belastung des neuen
Bahnhofs an feiner jetzigen Stelle von Oberbaurath
Banmeistcr zum Schlüsse aufstellt. Diese Forderung
lautet dahin , daß, wenn die Hochlegung deS bestehenden
Bahnhofs nicht zu erreichen ist, die Stadt eine Ent-
chädignng in Gestalt unentgeltlicher Abtretung des
etzigen Bahnhofgeländes zu fordern hat. Baumeister

berechnet diese Summe allein für den Zeitverlust der
Reisenden durch die Wegverlängerung ; die Schädigung
durch Verschiebung der Liegenschaftswerthe läßt er un¬
berücksichtigt. Diese Sunime beläuft sich nach ihm auf
etwa 5 Millionen . Ueber diese Fordemng läßt fich reden,

* Herr Abgeordneter Eichhorn bittet uns um Auf¬
nahme folgender Zeilen :

„Die erncuete Erklärung deS Herrn Kaplan Müßle
zwingt mich , Sie um Aufnahme folgender Bemerkungen z»
buten :

1 . ES ist unwahr , daß ich in einer Versammlung in
Malsch gesagt habe : „Dem kleinen Landwirth kann man
nicht helfen ." Ich bin vielmehr entgegengesetzter Meinung ,
wie meine Ausführungen in Malsch und dieser Tage wieder
ui der Zweiten Kammer beweisen.

Den Zwischenruf : „Also muß er sterben" habe ich nicht
gehört , sonst würde ich auch darauf geantwottet haben . Ist
er wirklich gefallen , so mutz er fich auf einen Hörfehler oder
ganz andere Bemerkungen gestützt haben .

<« ,inter der Ueberfchrift : „ Ein socialdemokratischer
Besuch nn „ Beobachter " enthaltene Bericht über meinen
Bortrag in Malsch gibt ein den Thatsachen durchaus
nicht entsprechendes Bild ; die Sätze find auS dem
Zusammenhang gerissen , durcheinander gewürfelt und jeder
erläuternden und begründenden Bemerkung entlleidet . ES
ist mir in Rücksicht auf de» Raum , den ich nur in be¬
scheidenem Maße beanspruchen möchte, ganz unmöglich, alle

in Folge dieser Berichterstattung entstandenen halben

Lokales .

k
Solmun wurde nachdrucksvoll hervorgehoben, daß

HW«u daran „ rr„ „ti _ __
3» denken sei , alle nainhast gemachten 1

die . ,
und ganzen Unrichtigkeiten des Berichts hier zu
korrigiren .

3 . Charakteristisch für die Art der Auffaffung und Wieder¬
gabe der Malscher BcrsammlnngSvorgänge ist der Abschnitt 3

der gestrigen Erklärung deS Herrn Müßle .
Dort werden nicht weniger als drei meiner Antworten auf
Zwischenrufe nur halb wird erg egeb en . Ob der Be¬
richterstatter den Schluß immer wohl verstanden hat , oder

der Schluß immer im BersammlungSlärm verloren gin ,
kann ich natürlich nicht sagen ; die Thatsachc aber , dä

ei allen drei Sätzen der Schluß fehlt , der bei
den letzt citirtcn : „ Es würde zu weit führen . . . sogar
mehrere Sätze auSmachte, zeigt auf ' S Neue , welcher Werth
solcher Berichterstattung innewohnt — selbst wenn fie auf

Karlsruhe , 84 . Mai .
--- Die Herzogin Thyra von Cunibcrland kam

gestern Nacht 10 Uhr 39 Min . mit den Prinzeffinen Olga
und Alexandria von Gmunden hier an .

Q| Die kath . Vereine der Peter - und PaulSpfarrri
(JünglingSvercin , Männer - nnd Arbeiterverein Grünwinkel ,
Männerverein Badenia ) werden zu einer wichtigen Be
fprechung auf Sonntag Abend halb 9 Uhr in den Saal der
Westen dH alle zu vollzähligem Erscheinen freundlich
ringeladen . Tagesordnung : Betheiligung an der Feier der
Rheinhafeneröffnung , der Fronleichnamsprozession und der
Investitur .

9l A « der feierliche » Einweihung deS Karls¬
ruher Rheiuhafeus wird , wie bereits gemeldet der Grob¬
herzog thcilnehmen und von Maxau mittelst Rheindampfer
in den Karlsruher Hafen einfahren , und zwar auf dem
Dampfer „Badenia " von der Mannheimer LagerhauS -Ge-
fcll chaft. Im Ganzen dürfte die Zahl der an dem Feste
theunehmenden Dampfer 15 —18 betragen .

Ssi Ein „ parlamentarischer Abend " fand gestern bei
Herrn Generalintendant Dr . Bür kl in und Gemahlin statt .
Unter den Gästen befanden fich S . Gr . H . Prinz Karl ,
sainmtlicbe Minister und andere hohe Hof- und Staatsbeamte ,
der preußische Gesandte v. Eiscndecher, der badische Gesandte
in München, v . Bodman , Geiieraladjutant Generalleutnant
v . Müller , Mitglieder beider Kammern deS Landtags , Ver¬
treter der Kunst , der Preffc re . Die nationalliberalr Fraktion
der Zweiten Kammer war fast vollzählig erschienen, vom
Cenlrum war Bizcpräftdent Lauck, von den Konservativen

!bg. v. Stockhorner , von den Demokraten Abg. Muser an¬
wesend. Die Kapelle des LeibgrenadierregimentS unter
Mufikdirektor Boettge spendete unter vielem Beifall eine
Reihe mufikalischer Botträge . Die Gesellschaft bliev dis
nach Mitternacht in den gastlichen Räumen versammelt .

-s- W, »fitstäudchen. Gestern Vormittag von 10—11 Uhr
brachte die Musikkapelle deS Leib - Grenadier - Regiments
Nr . 109 im Garten des HauseS BiSmarckstr. 2 dem komman-
direnden General von Bock und Pollach ein Ständchen .

* Deutsch« Kolouialgcseüschaft , Abtheiluug Karls¬
ruhe. Der ehemalige brafilianische Kolonialdireltor OSkar
Can statt Witt» am Mittwoch , den 28 . d . M . im großen
MnscumSsaale , halb 9 Uhr Abend», unter Vorführung von
Lichtbildern , einen Vortrag über „ Deutsch - Brasilianische
Beziehungen " hatten . Die Mitglieder der Museums
geseüfchafl, de» Naturwissenschaftlichen Vereins , de » Stil ’
deutschen Verband », de» AlterthumSverein », de» Flotten -
vcrein » und de» deutschen SchulvcreinS find zu dem Vor¬
trage eingcladen .

Neueste Nachrichten.
Berlin , 24 . Mai . Der „Centralverband deutscher

Jndusttiever" richtete an den Reichstag eine Eingabe,
worin eine Zollerhöhung für eine große Anzahl von
Fertigsabrikaten , auf Halbzeug und Rohstoffe , sowie
die Elnführung neuer Zölle auf bisher freie Rohstoffe
beantragt wird/ In Folge dessen erklärten mehrere
grobe Fabriken ihren Austritt aus dem Verband.

Diisfeldorf , 22 . Mai. Der Verband evangelischer
Arbeitervereine lvählte Lic . Weber zum Vorsitzenden
des Gesammtverbaitdes.

HiHtt, 24 . Wai. Erzbischof Dr . Simar ist
n vergangener Nacht gestorben , nachdem
etnZustand Tags vorher plötzlich sehr

bedenklich geworden war .
Geboren am 14. Dezember 1835 zu Eupen bei

Aachen als der Sohn eines Kaufmanns, erhielt Thcophil
Siniar (den zweiten Taufnalnen Hubertus wählle der¬
selbe erst später als Rufnanien ) den ersten Unterricht an
der Schule feiner Vaterstadt ; nachdem er später das
Gymnasium zu Düren besucht , bezog er im Herbste
1853 die Universität Bonn , um dort Phllosophie und
Theologie zu stndiren. Seine weiteren Studien machte
er an der Münchener Universität . Im Jahre 1859 er¬
hielt er durch den Weihbtschof Dr. Baudri die heilige
Priesterweihe . Nun kam Theophil Simar auf kurze
Zeit als Kaplan an die Stiftskirche zu Bonn. Im
Jahre 1860 wurde er in dieser Stadt Repetent am
theologischen Konvikt. Als Privatdocent hielt er an
der Universität Vorlesungen und wurde im Jahre 1865
zum außerordeutlichen Professor für daS Fach der fyste-
inatischen Theologie ernannt . AlS Frucht seiner Lehr-
thätigkeit waren 1864 „Die Theologie deS hl . Paulus "
(2 . Auflage 18831, Auffätze im „Katholik" sowie kritische
Besprechungen im „Theologischen Literaturblatt" er¬
schienen. 1867 gab er das „Lehrbuch der katholischen
Morallheologie " heraus (3 . Auflage 1893). In dem¬
selben Jahre verlieh ihm die theologische Fakrütät zu
Münster donvri « causa den theologischen Doktorgrad .
Im Oktober 1880 wurde Simar zum ordentlichen Pro¬
fessor der Dogmatik und Apologetik ernannt. Bei dieser
Thätigkeit wurden indessen die seelsorgerischen Arbeiten
nicht vernachlässigt. Außerdem gehörte er zu den Mit¬
begründern der GörreS -Gesellschaft und war Leiter des
BorromäusvereinS zur Verbreitung guter Bücher , sowie
der akademischen marianischen Kongregationen .

Nach dem am 7 . März 1891 erfolgten Tode des
Bischofs Franz Drobe zu Paderborn wählte daS dortige
Domkapitel zn dessen Nachfolger den ausgezeichneten
Bonner Gelehrten . Nachdem er in der Verwaltung
dieser großen Diöcefe sieben Jahre hindurch eme außer¬
ordentlich reich gesegnete Thätigkeit entfaltet, wurde
Bischof Siniar auf den doppelt verwaisten Erzbischöflichen
Stuhl von Köln berufe» am 24 . Oktober 1899 .
Nach GotteS Rathschluß sollte aber die Diöcese schon
so bald wieder den Hingang ihres Bischofs zu betrauern
habm. Eine tückische Krankheit warf denselben vor
kurzem aufs Krankenlager, von dem er fich nicht niehr

lerholen sollte . In der Frühe des 24 . Mat gegen halb
6 Uhr verkündeten dumpfe Schläge der Kaiserglocke , daß
Erzbischof Dr . Simar kurz nach 12 Uhr Nachts ge¬
storben sei. Der allseitig sehr beliebte Kirchenfürst,
dessen Ernennung zum Kardinal bevorstand , ,var
der schweren Lungenentzündung zuni Opfer gefallen,
die er fich in der Ausübung seines Berufes zuzog. Di«
Kra,ikl>elt nahm gestern Mittag plötzlich eine derart
drohende Wendung , daß die ihn behandelnden Aerzte
das Schlimniste voraussahen . Die BerschUmmerima
nahm dann gegen Abend einen rapiden Verlauf. Die
Herzkrast nahm in den sMen Wrudstundrn derart ab.
daß die Umgebung nicht läoger über de« Verlauf der
Krankheit in Zweifel sein konnte . Um die PiitternachtS-
stunde starb der Erzbischof. U. i. p.

Bukarest , 22 . Mai . Bei der «estrigen militarischell
Feier aus Anlaß des Jahrestages der Proklamirnieg
der Unabhängigkeit Rumäniens hielt der König nach
der Ansprache des Ministerpräsidenten Sturdza eine
Rede , in der er ausführte: „Ich dir« tief beivegt, daß
die Armee den 25. Jahrestag des Krieges geivählt
at, uni mir einen erneuten sichtbaren Beweis ihrer
crgebenheit und Treue zu geben . Die Siege d»r

Armee haben den Ruhm des Landes begründet und
es zum Königreich erhoben. Gott gebe, daß nieine
Nachfolger mein Erbe bewahren und noch mehr ver¬
mehren, und daß die zukünfttge Generation sich der
Vorfahren würdig erweise . Sie können versichert
ein . daß ich beim Anblick der in diesem Album ent¬
haltenen Portraitsammluug meine Gedanken mit leb¬
hafter Sympathie der großen militärischen Fannlie
zuwenden werde , an deren Spitze zu stehen ich stolz
bin .

" (Begeisterter Beifall .)
Petersburg , 23 . Mai. Während des Frühstücks

an Bord des „Montcnlm" brachte der Präsident
Lonbet folgenden Trinkspruch aus :

Sirel Durch Ihre » Besuch an Bord dcL . Montcalm "
mit Ihrer Majestät der Kaiserin haben Sie der französi¬
schen Marine eine Ehre erwiesen, die sie tief empfinde»
wird. Die Gcfiihle unserer Seeleute für ihre tapferen
Kmuerade» von der russischen Marine gaben fich bei jeder
sich bietenden Gelegenheit kund . s . Zt . in den Meeren des
äußersten Ostens, dann wieder im Mitteln,eer und überall
ist ihr Einvernehmen gleichsam »in Zeug,sitz für die
Einigkeit ihrer Länder. Ich werde eine warme und unver¬
gängliche Erinnerung an meinen Aufentl-alt in diesem

'

.astfreien Lande mit mir nehmen. Frankreich, daö mit
reudcn die Aufnahme feines Vertreters erfahren hat , wird

mit dem Bündniß verknüpft bleiben, dessen ivohlthuendeS
Wirken Rußland wie Frankreich schützt . Ach trinke auf die
Erfolge und den Ruhm der tapferen russische» Marine .

Der Kaiser ergviderle : . .. .Es ist uns , der Kaiserin und mir, überaus aiigenehm»
unS wieder unter den tapferen französischen Seeleuten zu
befinden, und es erfüllt uns urit ganz besonderem Vergnü¬
gen , daß Ivir unk in Frankreich fühlen a» Bord dieses
schönen Schiffes. Wir danken Ihm », herzlich für Ihren
Besuch, Herr Präsident , und bitten , den herzlichsten Aus¬
druck unserer Sympathie ebenso wie unsere besten Wünsche
Frankreich zn übermitteln , dem treuen Freund und unent¬
wegten Bnndesgcnosscn Rußland » . Ich erhebe das Gla »
auf das Wohlergehen der ruhmvollen franzSsifchenMarine .

Nach diesem Frühstück , bei dein der .Kaiser der
französischen Flotte eine große silberne Punschbowle
in Fonn eines alterthümlichen Fahrzeugs ßl)enkte,
stach der „Montcalm " nüt Loubet in See . Ms
franzöfischm Matrosen sollen sich in der Nacht vocher
schwer betrunken haben ; sie durchzogen die Straßen
und machten Radau ; auch wird gemeldet , die Auf¬
nahme Loubets seitens der Bevölkening sei keine
durchaus freundliche getvesen. ( ?)

Rom» 24 . Mai . Gebern Nachnüttag fand in de»
glätten deS Quirinal ein glänzendes Gartenfest
zu Ehren des Schahs von Persien statt.

Loiidon , 24. Mai. Nicht ganz fo optimistisch wie
die bisherigen, lauten die letzten Nachrichten. Aus Pre¬
toria wird telegraphirt : DaS Ergebnis; der Buren «
ziisammenkunft in Vcreeniging enttäuscht insofern , als
keine greifbare Entscheidung eneicht wurde.
Die TranSvaalbnreu betonen die Nothlvendigkeit , Eng¬
lands Friedeilsbedmgungcn auzunehmen , lehnen cs aber
ab, für sich allein ein Abkommen mit England zu treffen
und die Oranjcburen den Kampf allein fortsetzen zu
lassen. Die Hauptführcr der Buren sollten nun zu
Kitchener gehen , um ihn von dem Ergebniß der Be¬
rathungen zn unterrichten. Es wmdr nunmehr allgemein
erwattet , daß die Feindseligkeiten wieder erüffntt werden
würden . Jedermann ist daher erstaunt , daß di« Delc-
gitten fich noch immer in Pretoria befinden , und deß¬
halb wird vermiühet , daß die FriedeuSaussichten nicht
hoffnungslos sind .

Washington , 24. Mai . Im Repräsentantenhaus«
brachte Stetten - Texas eine Resolution ein, in der
erklärt wird. Amerika könne von keiner aus¬
wärtige » Nation eine Statue annehmcn oder
an eineni öffentlichen Platze errichten, wttche einen
König , Kaiser , Fürsten oder Machthaber dar-
stelle, der Über irgend eine Nation geherrscht habe oder
noch herrscht . (Die beantragte Nesolntion richtet fich
natürlich gegen das vom drutschen Kaiser angebotene
Denkmal Friedrichs des Großen .)

Peking, 24 . Mai . DiefranzösischenJngenieure
der Haukau - Linie kehtten unter militärischer
Bedeckung auf ihre Posten zurück. Die Bestimmung,
daß die Offiziere als Eisenbahndirektoren
ailgestellt Werder, sollen , wurde in Folge des russischen
Widerspruchs gestrichen .

Fahrpläne
für die Sonderzüge auf der Strecke Selbach — WulldüvN

während der Walldürner Wallfahrtszeit 1802.
Sonderzug U

verkehrt am 25. Mai , vom
29 . Mai bis mit 8. Juni , am
12 . und am Id . Juni 1802.

Sonderzug I
verkehrt am 25 . Mai , vom
29 . Mai biS mit 8 . Juni , am
12 . und am 15. Juni 1802.
Seckach ab 8" Borm .
Bödigheim an 8' ° „

ab 8-« .,
Buchen an 8“ „

ab 8“ „
Hainstadt an 9M „

Walldürn an 9 ” "

Sonderzug III
verkehrt am 25 . Mai , vom
29 . Mai bis mit 8. Juni ,
am 12 . und 15 . Juni 1802.

ab 3°‘ Nachm,
an 3" „
ab 3 » „
an 3" „
ad 3" „
an 3" „
ab 3" „
an 3° ' „

Seckach
Bödigheim

Buchen
'

Hainstadt

Walldürn

Walldürn
Hainstadt

Buchen

Bösigheim

Seckach
Sonderzug IV

verkehrt am 25 . Mai , vom
29. Mai biS mit 8. Juni ,
am 12. und 15 . Juni 1902,

ab l " Nachm,
an 1" „
ab l » ..
an 2M „
ab 2°« „
an 2" „
ab 2» „
an 33S

Walldürn
Hainstadt

Buchen

Bödigheim

Seckach

ab 6" Nachm,
an 8" „
ab 6» „
an 6" „
ab 8- „
an 8" „
ab 6°' ,
an 1" .

Lauda , den 21 . Mai 1902.
Der Br . Betrirdsinspelttor



Vermischte Nachrichten.
Vi . ikanausbrüche auf de» kleine » Antillen .

Der in St . Lucia am 22 . Mai von Fort de France
( Martinique ) mit vielen Flüchtlingen an Bord angekom¬
mene Dampfer „ Helga" berichtet, daß die Einwohner von
Fort de France wegen andauernden Hagels von
schweren Steinen und anderen Stoffen fliehen . Die
„Helga" löschte eine Ladung Kohlen in Fort de France ,
mußte dies aber aufgeben. In Pointe ä Pitre kommen eine
Menge Leute aus Fort de France an , wo sie nicht bleiben
tonnen . — Ein Telegramm aus Dominica vom Dienstag
meldet. ein dort angekommener Flüchtling , der für die Be¬
völkerung von Grande Riviere Hilfe suchte, berichtete , daß
der Ausbruch des Mont Pelöe am 19 . Mai schrecklich war .
Die Masse der Lava war grösser als am 8 . Mai . Der
Grande Riviere trat aus seinen Ufern und Gelände und
Pfanzungen , die bisher »och unberührt waren , wurden
zerstört.

Nach Mittheilungen des Gouvernement? von Mar¬
tinique befand sich die Bevölkerung am 22 . d . in wilder
Panik . Die Negierungsgebäude und die Häfen sind von
der Menge belagert , die Gelegenheit zur Abreise verlangt .Die Leute erklären, auf Lebensmittel und alles verzichten
zu wollen , um sich ohne Aufenthalt einzuschiffen . 1090
Personen sind von Martinique nach Trinidad und Cayenne
abgegangen.

Der französische Minister der Kolonieen erhielt ein vom
22 . Mai datirte » Telegramm aus Martinique , in
dem es heißt : Der Geheime Rath dere Kolonie erklärte
auf Befragen , ob cs zweckmäßig sei, die Insel völlig oder
theilwcise zu räumen , einstimmig, eine solche Maßregelwürde gegenwärtig keine Berechtigung haben.

Wie der „Frkf. Ztg .
" aus Newyork unterm 23 . d . ge¬meldet lvird, ist die Kabelverbindung mit Martinique seit

sechs Stundeit unterbrochen. Man fürchtet eine neue

Katastrophe . Die Tclcgraphenstation auf der Jnse/
befindet sich 15 englische Meilen vom Mont Pelee entfernt ,der seit Montag in beständiger Thätigkcit ist. Ein neuer
K r a t c r hat sich an der Nordseite des Berges gebildetund gießt starke Lavaströme ins Meer . Das Wasser des
Baches Capota ist plötzlich heiß geworden. Neue Verlustean Menschenleben waren schon zu verzeichnen . Zahlreiche
Menschen sind in Grand Riviere von glühenden Lava¬
strömen umgeben. Leichen von St . Pierre werden auf den
benachbarten Inseln angeschivemmt .

In der Notredame-Kirche inP a r i s fand am 23 . d .ein Trau er go tt esd ien st für die Opfer der Ka-
tastrophe in S t . Pierre statt . Die Kirche war schwarz
ausgeschlagen; ait dem Gottesdienst nahm ein zahlreiches
Publikum , sowie die Spitzen der Behörden und des diplo-
niatischen Korps thcil.

Wie deer „Frkf. Ztg .
" aus Newyork unterm 23 . d . ge-

tastrophe in St . Pierre statt . Die Kirche war schwrz

Handel und Verkehr.
Manuheini , 23 . Mai . (Effekten - Börse ) . Bei stillem

Verkehr notirten heute : Oberrhein. Bank- Aktien 120 .80 bez. ,
Westeregeln Stamm -Aktien 187 G ., Elefantenbräu-Aktien
101 B .. Mannheimer Dampfschleppschifffahrts -Aktien 106 G .,Oberrheinische Versicherungs -Aktien 270 G ., Emaillirwerkc
Maikammer 93 B.

Frankfurt a . M . , 23. Mai . (Schlnßk . 1 Uhr 45 Min.)
3V» 7o Baden in Gulden 99 .55 , 3 '/» °/o Baden in Mark
100 .- , 3 ' /, 7 ° do . 100 .10, 3 7» do . 1896 93 .10, Pfälzer
Hypothekenb . 177 .60 , Bad. Zuckerfabrik 71 .50, Nordd . Lloyd107 .60, Hamb. - Amerika 107 .10, Maschinenfabrik Gritzner164 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .-A .Le —. Oberrh. B . 120 .80 Wechsel Amsterdam 168 .65 , London
20 .467 , Paris 81 . 166, Wien 85 . 175, Jtal . — .—, Privatdisk.
27,7 » Deutsche Reichs ! , (abg . 3 '/-) 101 .95, 37» Deutsche
Reichsanl. 91 .70,37 « Preuß . Konsois (ab . 3 ' , .) 101 .90, Oesterr .

Eoldrcnte 102 .85, Oesterr . Silberr . 101 .75 , Oesterr . Lose von
1860 154 .25,47 ° Portng . 45 .25 , Deutsche Bank 207 .20 , Badische
Bank 115 . — , Rheinische Kreditbank 142 .— , Rhein . Hypotheken¬
bank 178 .50 , Oesterr . Länderb. 106 .—, Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union 100 . 10 , Jura - Simplou 100 .30.

Magvebnrg , [23 . Mai . Zuckerberickt. Kornzucker exkl .
88 Proz . Nendement 7 .25—7 .50 — . Nachprod . exkl . 75 Pro
Ncnd . 5 .20—5 .40 . Matt . Krystallzuckcr 1 . 27 .95 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.
Wem . MeliS 27 .70—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg per Mai 6 .20— G .
6 .25 — B .,s per Juni 6 .20— G ., 6.25- B . , per Aug .
6 .45 bz ., 6 .42V» G . , per Oktober -Dez . 6 .80- G ., 6 .82 '/» B .,
per Januar -März 7 .00— G ., 7 .07 '/» B . Ruhig.— Berlin , 23 . Mai . Spiritus , 70er loco 33 70, 50er —.— Hamburg , 23 . Mai. Kaffee good average SantoS.
Schluß - Kurse, per Mai 297 « Pfg, per September 30 ' / « Pfg

Dividenden . (Die cingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Vorgcschlagene : Albingia , Versich .-Ges. in Hamburg
4 7». — Bayer . Hartstein-Jndustrie A .-G . 7 '/» 7»- —
Wcrschen -Wcitzcnfelser Braunkohl -A .-G . 14 7». — Bank
Wloscianski in Posen 9 7»- — Deutsche Handels .- u . Plan-
tagen-Ges . der Südsccinseln zu Hamburg 8 7 ° (8 /») . —
„Alstaden" A .-G . für Bergbau iu Alstaden (Rheinland) 0 ° / ,
(6 7 °) . - Zuckerfabrik Körbisdorf A .- G . 4 7, (9 '/» 7°). -
Mannheim Rheinaucr Transport - Ges . 4 7» (5 '/» " »)- —
Düsseldorfer Baubank 7 7».

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
E h e a u f g e b o t e : 23 . Mai . Johannes Gensheimervon

Offenbach , Taglöhner hier , mit Maria Schuster Wittwe von
Hof . — Karl Münch von Oos , Heizer in Maximiliansau ,
mit Minu Karrer von hier .

Geburten : 17 . Mai . Friedrich Emil August Peter,Vater Emil Schröder, Zahntechniker . — 18. Mai . Wilhelm
Alfred , Vater Wi heim Hillcr, Rcservebeizer . — Karl Friedrich ,Vater Josef Steimke , Glaser. — 20 . Mai . Willy, Vater
Friedrich Mohr, Musikus . — 23 Mai . Frieda und Marie,
Zwillinge , Vater August Leopold Ratzel, Taglöhner. —
Wilhelm Hermann Emil, Vater Wilhelm Heinrich Ludwig
Sander , Frisenr.

Todesfälle : 20. Mai . Bertha Weishart, ledig , alt
21 Jahre . — 22 Mai . Friedrich Schuhmacher , Mechaniker,
ledig , alt 23 Jahre . — Friedrich Gaißcrt, Taglöhner, ein
Eheman , alt 66 Jahre — Julie Böhringer, alt 71 Jahre ,Wittwe des Pfarrers Otto Böhringer.

Auswärtige Todesfälle .
Ueberlingen : Max Ehrle, 84 I . — Steißlingen !

Bertha Heim geb. Stöcker , 56 I . — Villingen : Karl
Häßler, Metzger, 57 I . — Donaueschingen : Leopold
Käfer , Aufseher . — Freiburg : Joseph Stamm , Obcr-
schaffner a . D ., 61 I . ; Jda Bougine, Privat , 55 I . —
Neustadt : Marie Schindler geb. Trischlcr, 70 I . — Nuß¬
bach b . Oberkirch : Lorenz Huber, 83 I .

Grvsch . Hoftheater .
Sonntag , 25 . Mai . Abthl . A. 59 Ab .- Vorst . Größt

Preise. Göttrrdäl»merll»r> in 1 Vorspiel und 3 Aufzügen von
Richard Wagner. Siegfried : Fritz Ncmond vom Stadttheaterin Freiburg i . B . als East . Anfang 6 Uhr , Ende nach
11 Uhr .

, Montag, 26 . Mai . 30 . Vorst , außer Ab . Mittelpreisc .
Einmaliges Gastspiel der Kgl . Hofopcr von Stuttgart Ui*
H«»d, Mimodrama von Henry Bcreny . — Hierauf : Zum
ersten Male : kr Sohrme , Szenen aus Henry Murgcrs „ Vic
de Boheme " in 4 Bildern von G . Giacosa und L Jllica .
Deutsch von L. Hartmann, Musik von Giacomo Pnccini.
Anfang 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr .

Sonntag , den 25 . Mai 1902 .
KaibolischeStadtpfarreiSt. Stefan.

6 Uhr Frühmesse.
7 Uhr hl . Blesse .

8 ' / , Uhr MilitärgottcSdienst.
9 '/» tlhr HauptgotteSdienst mit Predigt

und Hochamt .
117« Uhr Kindergottesdiensi mit Predigt .
27 » Uhr Christenlehre für die Kneten.

3 Uhr Andacht zur hl . Dreifaltigkeit.
7 '/, Uhr Maiandacht mit Predigt .Eli 4 '/» Ahr Versammlung der katho¬

lische » Gcschüslsgehilfinnen im Mädchen-
schntzheim .

Bernharduskirche.
67, Ubr Frühmesse.
77 » Uhr hl . Messe.
87» Uhr KindergotteSdienstmitPredigt.
90 , Uhr Predigt und Hochamt .
27- Uhr Andacht zur Allcrheiligsten

Dreifaltigkeit .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Aiislheilnng der heiligen

Kommunion.
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Amt und Predigt.

57 » llhr Maiandacht.
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse .
87 , Ubr Kindergottesdienst mit Predigt.
97 - Uhr Predigt und Hochamt .

11 Uhr hl . Messe.
2 Uhr Cbristenlehrc für die Knaben .

27 - Uhr Herz Mariä - Bruderschaft .
7 Uhr Maiandacht mit Predigt .

Kollekte für arme Theologieftudirende.
St . Bvnifatiuskirche.

6 Uhr Auslheilung der heiligen
Kommunion .

67- Uhr Frühmesse.
97» Uhr Predigt und Hochamt.

2 Ubr Christenlehre für die Knaben .
87 » Uhr Bruderschaft zum guten Tod.

7 Uhr Maiandacht mit Predigt .
Ludwi g Wilh elm-Krankenheim.

87 . Uhr HI. Messe .
St . Franziskushaus .

7 Uhr Amt .
Katholische KapelleiniKadettenhaus.

10 Uhr Gottesdienst: Herr Divisions¬
pfarrer Berber ich .

St . Peter- und Paiilskirche
(Stadttheil Mühlbnrg).

57» Uhr Aeichtgelcgenheit.
6 und 7 Uhr Anstheiluiig der heiligen

Kommunion .
7 llhr Frühmcsie .
9 llhr HauptgotteSdienstmit Predigt .

17 , Uhr Christenlehre.
2 llhr Drcifaltigkeitsandacht.
7 Uhr Maiaudacht mit Predigt .

Katholische Volksbililiothek
r»rs Vereins vom hl . Earlöorrouiiius,

Geöffnet Sonntags .
St . Stefanspfarrci :

Herrenstraße 23, 2 . Stock , 17, —3 Uhr .
Licbfrancn- und Bernharduspfarrei :

Nowacksanlage 19 . IV»—3 Uhr.
St . Bonifatiuspfarrei :

Grenzstraße 7 . 11 - 12 Uhr .
St . Peter - und Paulspfarrei :

Rheinstraße3, 11—12 und 27, —4 Uhr.
Durlach : Pfarrhaus , IO' /. — 117« Uhr .
ttNer Stellung sucht , verlange die^ v „0entscheVakanzenpest ' Eßlingen.

Danksagung .
Für die nnS bewiesene herzliche !

I Theilnahme bei dem schmerzlichen s
Verluste unseres thenern Bruders !

! und Vaters Roman Haug sprechen
wir nnsern herzlichsten Dank aus ;
besonderen Dank für die reiche
Blumenspende , sowie der Feuer¬
wehr , dem Katüol . Männerverein
Badenia und dem verehrst Stiflungs -
rath für so zahlreiche Begleitung I
zur letzten Ruhestätte .

8«rIsrnhe (M»HId»rg), 24.Mai 1902 . |
Familie Hang .

BaMbeiten-Vergebimg .
Zur Erbuuung eines neuen katholischen

Pfarrhauses in Bühl (Stadt ) sollen zur
Ausführung in Accord vergeben werden :

im Anschläge zu Mk .
Erdarbeit
Maurerarbeit
Vcrputzarbeit
Stemhauerarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeil!
Schlosserarbcit
Walzeisenlieferung
Vlechncrarbeit
Tüncherarbcit
Tapezierarbeig
Dachdeckerarbeit (ohne die Ziegeb

lieferung)
Nach Prozenten der Kostenberechnnn

auSzndrückendc Angebote , unter Anfchlu
von Zeugniffen über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen find schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spätestens den 7. Juni LS. IS . » vor .
mittags 1« Uhr» bei dem Katholischen
StiftungSrat in Bühl (Stadt ) portofrei
einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen find im katholischen Pfarr -
hanse daselbst zur Einstcht aufgelegt .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1902 .
Krzöifchöffiches Wauamt.

_ Sch roth ._

591 .25
12140 .48

1749 .50
4935 .75
4517.03
2166 .38

832 .09
1259 .70
636 .67
418 .30
508 .40
237 .60

427 .50

Danksagung.
Anläßlich des Ablebens unseres theuern

Vaters Roman Haug wurde uns vom
Kaih. Männerverein Badenia sofort ein
Sterbegeld von 79 Mark ausbezahlt,wofür wir hiermit den herzlichsten Dank
aussprechen .

Karlsruhe (Mühlburg), 24 . Mai 1902.
Geschwister Haug .

I. vrninjliidtkk
LchloWkihÄs -Kkstloiterie

in 2 Klaffen nur 25000 Loose,
1 . Haupttreffer 7 « Million eventuell .

7. Loose ä 30 .—, 7» it 15.—, ‘ , 4 6 —
7, » 4 3 .— Mk . Pro Klaffe sind nun ein¬
getroffen bei

Carl Oötz ,
Hebelstraße 11/15 » Karlsruhe .

WohlkahrtSloose gehen zur Neige .

Wuhilmg !« »nimrthk».
Sofienstrasie Nr . 58 ist der zweite

Stock, bestehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller und Mansarde, auf 1 . Juli zu
vermiethen, eventuell könnte noch etn
größererKeller, zu Lagerräumen geeignet,
abgegeben werden. Nähere? beim Haus¬
meister iin 1 . Stock.

AHemeine Wersorgungs-Anstakt^— Karlsruher Lebensversicherung. = - ™
Versicherte Summe :
Gesammtvermögen:

476 Millionen Mark .
159 Missionen Mark.

Nähere Auskunft bei den Vertreter » und der
Direktion .

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe
NowaE ^ " " bC* a5 ’ aMo *' 8l6fnb8 8 llhr , im unteren Saale des Cafü

Bereinsverfammlung mit Vortraa
und Besprechung über die FronleichnamSProzession . Von 7,8 Uhr ab AnflaaeUnter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mit¬
glieder zu besonders zahlreichem Erschernen eingeladen . Der Vorstand .

Fünfzehn Marli
erspart jeder Haushalt durch Einlage von 30 Flaschen Schaumwein
vordem 1 . Juli , daVorräthe bis zu diesem Quantum in Privatkellern
von der neuen Sectstener (60 Pfennig pro Flasche) nicht betroffen
werden. Um meine bedeutenden Vorräthe in

Sc &aumweinen und Champagner ,
welche durchweg der NachVersteuerung unterliegen , zu reduciren,
gewähre ich von heute an einen Rabatt von fünf Procent auf alle
öectkäufe von 12 Flaschen an und empfehle insbesondere :

bei 12 Fl .
4 JL 1 .60

1,80
2,00

2.10
2,10
2,30
2 .70
3 .60
3 .60
3 .60
4.70

3,40

bei 30 FL
JL 1 .55
, 1,75
, 1,90

■
Vorzüglichen Eowlensect

dto . 4
dto . 4

Garantirt Flaschengäbrung:
Kaisersect halbsüss 4
Markgräfler Gold 4
Geraanla Sect 4
Math . Hüller schwarz Et. 4
Henkell trocken 4
Bürget ! grün 4
Kupferberg Gold 4
Benkel e . tra dry 4

Champagner , ächtes Gewächs der
Champagne v. E . Mercler & Co .
Epernay , in Luxemburg auf
Flaschen gefüllt.

Carle nöire cuvöe reservee 4
ferner :

lloet & Chandon , Pomery & Greno , Heidsio 's & Co ., Veuve Clioquotl ’onsordin zu bekannt billigen Preisen .
Max IIoi8ilnurger ,

30 Kronenstrasse und Kais erst ras sc 124a .

2 .00
2,00
2,20
2,60
3 .50
3 .50
3 .50
4 .50

3,30

1
Ausstellung der gewerblichen

Nnterrichtsanstakten des Landes
in der städtischen Aesthasse dahier

ist in der Zeit vom 21. bis 29. d . Mts. jeweils von
Bormittags 8 Uhr bis Nachmittags 7 Uhr geöffnet.

Hintritt 20 Lfg. =

Stadt ^ arten .
Sonntag , den 25 . Mai , Nachmittags 4 Uhr,

CONCERT
veranstaltet von der gesammten Kapelle des

Aadischen Leiö -Hrenadier-Aegiments .
König!. Musikdirektor Adolf Boettge.

Eintritt - / Abonnenten . 20 Pfg.’ 1 ' ( Nichtabonnenten . . 50 Pfg.
Programm 5 Pfg .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Notirrmgerr der Frankfurter Börse
vom 23 . Mai 1902.

Staatspapiere .
Deutsche Reichs-A . M.

Preuß . cons. ,
.. * (U .- .- ) „

Bad.St .-Anl. v . l901 „
Bad. St .-Obl. sifl.

. * M.
„ ö . 1900u. fi . 1905 „

Bayer . Abl .-Rente s.fl.
37»

" Württ . Rt . v . 88u . 89M .

37»%
3 .
37« .
3 „
3 .
37« .
37» .
37. .
4

47. .
37 . .
4 .
4 , »
47. .
47° .
47. .
47. n
3 „
4 „
4 .
4 .
1 .
4 „
4 .

47
"

4 1%tt
4% .
4 .

7.

v . 1900
Französ. Rente Fr .
Italienische Rente L.
Oesterr . Goldrente öfl.

„ Silberrente „
„ Papierrente „

Portng . Staatsanl .M.
, Tab.- A . v . 91 „
„ äuß. (bis 84) Lstr .

Russische St .-Rente R.
Serb . am . v . 95 M.
Span . ausl . v . 82 P .
Türk. conv . Lit. 0 . Fr .
Ungar. Goldrente M.

. Staatsrente Kr .
Arg . inn . G .-A . v .87 P .

„ äuß. „ u. 38 L.
Chines .Staats - Anl . Lstr.
Egypt. unif . Anl. Fr .
Mexikaner , inn . 1—4 P .

, äuß. V. 99L.
Bankaktien .

Deutsche Reichsbank M.
Frankfurter Bank „"
Badische Bank R.

„ Bayer. Handelsbankssst
. „ HyP. n. Wechsbk . ,,
„ Darmstädter Band „
„ Dtsch. Eff . n .Wechsib. R.
„ Deutsche Vcreinsbk . M.
„ Mitteldtsche . Kreditb . „
„ Oberrhein. Bank „
„ Oesterr .-Ungar.-B . Kr .
, Oesterr . Kredit -B . öfl.
, Pfälzische Bank M.
m RheimKreditbank „
. . Hhpoth .-Bank „
„ Südd . Bod.-Kr .-B. „
„ Wiener Bankverein fl.

J «l . Eisenbahn -Aktie«.
Ludwigsh.-Vexbach sfl.

„ Pfälzer Maxbahn „
_ „ Nordbahn „
„ Bad . Lok . Karlsruhe M.
„ Südd . Eisenb .- Ges. „
„ Hamb.-Anier.-Packf. „
„ Nordd. Lloyd „

AnSl . Eisenbahn -Aktien .
«/, Oest.-Ung .-Stsb . Fr .
„ „ Südb . (Lomb .) „
„ „ Nordw. Lit. A . öfl.
» » ListL . „
, Gotthardbahn Fr .
, Ver. Schweizerb . „
„ Jtal . Rlittelmeerb. L.
„ „ Merid. (Adr .Netz ) „
Jndustrie -Aktie».

101 .99.
91 .70 .

101 .70 .
91 .60 .

105 .—.
99 .60.

100 .—.
100 .10.
102 .60.
100 .20.
100 .25.
102 .50.
102 . 10 .
102 .90 .
101 .80 .
101 .90.
45 .20.

28 .90 .
96 .30.
67 .90.

101 .70.
98 . 10.

73 .—.
89 .50.
41 .75 .

155 .—.
189 .20.
115 .- .
166 .- .
286 . - .
134 .50.
104 .25 .
121 .30.
110 .—.
120 .80.
116 .50 .
215 .80.
116 .60.
142 .—.
178 .50.
170 .60.
114 .20.

226 .70.
141 .30 .
134 .60 .
106—
123 .90.
107 .40.
107 .60.

149 . 10.
14.—.

113 . —,
117 .—.
169 .—.
100 .20.

87 .40 .
127 .50 .

% Bad. Uhrf.Furtwg . M . 52 . —.~ ~ ~ 71 .50.
109 .—.
393 .80.
348 . —.
179 .50.

99 .75.
137 .- .

Bad .Zuckerf.Waghsl . fl.
Cementw . Heidelbg . M.
Bad . Anil.- u .Sodaf.
Farbwerke (Höchst )
Allg . Electr.- Geselst
ElecstSchuckert
Elect . Siem .se Halskc „

^ tad % arten .
Aus Anlatz der feierlichen Eröffnung des Karlsruher Rheinhafens

findet
Dienstag , den 27 . Mai ds. Js » , Nachmittags 4 Uhr,

Iest - Korrcer 7 t
statt, ausgeführt von der

KapBllB des 1 . Badischen Leib -Qrenadier-Regiments Nr . 109
unter Leitung des Königlichen Musikvirektors Herrn Lovttgv.

/ Abonnenten . . . 30 Pfg.OlNltlN . ^ Nichtabonnenten . . 60 Pfg .
Die Musik - Abonnementskarten haben Giltigkeit .

Programm 5 Pfg.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

Bei schlechtem Wetter findet das Concert nicht statt.

4 °/» Maschinenf .GritznerM.
4J „ „ Karlsruhe .4 „ SpinnereiEttlingen ssst4 „ Deutsche Zerlagsa . M.

Bcrgwerkö -lllktten.
4 7 » Boch . Bergb . u. Guß . M.
4 . Gelsenkirchen „4 „ Harpener „
4 „ Hibernia „
, Prioritätsobligationc ».4 Pfalz . (Bex .Mar . N.) M.
37, „ „ (konv. 98 .70) „
47, „ Bad.A. G . f .Rhsch . 1903 .,4 /t „ „ Lokal-Eisenb . 1905 „
47, „ Krrisr . Straßb . 1908 „»7, . Südd . E .-G . Darmst. „4 „ Elisabethbahn „
5 „ Oest. südb . (Lomb .) öfl.
3 „ „ „ ( 1871) Fr .
4 „ Staatsb . 1883 M.
3 „ » 1- 8E . Fr .
» „ „ Ergänznngsnetz .s/ /io„ Jtal . Stg . L.
4 „ Suckd . Sek . „
37« „ Gotthardbahn Fr .
4 „ Schweiz . Centr. 1880 „

Verfallene Coupons .
Anierikanifche United -Sst
Amerikanische Eisenbahn
Oesterreich. Kr . 199
Oesterreich. Silber -CouponS

Geldsorten .
20 Francs Sst
Dollar in Gold
Engl . Souvereigns

Papiergeld .
Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten
Bodenkredit - Lbligationeu .
4 °/, Bayr . Bsbk . Münch . M.
37. »
4 „
37. "
4 „
4 .
4 H
3V. »
5 .
4 „
4 „

37.
'

4 „
3 */. n

Verzinsliche Loose.
4 °/o Bad. Präm .-Anl. R.
4 „ Bayer.
3 ' /. » Köln-Minden „
4 , Mein. Pränn -Obst H
37 » „ Oesterreich , v . 1854 öfl.
4 » an 1860 „

Unverzinsliche Loose.
Ansbach -Gunzenhanser fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Freiburger Fr . 15
Mailänder L . 45

H L . 10
Meininger sfl. 7
Oesterreich, v . 1864 fl . 190

„ „ 1858 fl . 100

Privat -Disconto
Rcichsbanl-Disconto

Franks. H.-B . 1900 „

Franks. Hyp . Kr .-B . „
Mein. Hypothb . „
Psälz . Hypoth .-B. „

Preuß .Bod .-K.-A .B . I
„ C.-B .-K.-G . „

Preuß . Hyp.-B. „
Rhein. Hyp . u. 1902 „

„ . n . 1904 „Südd . Bodenkreditb . _

164 .50.
234 -
106 —

94 .— .

194 . 10.
167 .90.
173 .80 .
166 .30.

103.40.
98 .70.

101 .—.
101 .60.
103 .20.

94 .75 .

ioj !—
*

62 .40 .
102 .—.
92 .70.
91 .50.
67 . 10.an _

ioo .so
’

105 .30.
Geld .
4 . 19 1’«
4.197«
85 .05 .

Geld .
16 .22—

4 .18 ' «
20 .42 —

Geld .
81 .25.
85 .15.

102 .—.
98 . 10.

109 .70 .
96 .50.

105 , .
100 20.
101 .80.
97 .90.

100 .80.

100 .70.
90 .30.

102 .30.
98 .—.

1 -44,50 .

139 .70.
134 .50.

154 .25 ,

62 .40 .

33 .80.
49.- .
18 —
31 .—.

437 .—.
389 .—.

27.7»
37 ,

ilf
von 5 Zimmern, Küche, Keller und
Mansarde im 3 . Slock Ecke Mark«
grafen- und 5treuzstraße 20 aus
1 . Juli zu verniiethen. Näheres
im Schreibivaarenladen .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Me her .
Für Kleine badische Chronik , Lokales »
Vermischte Nachrichten und GcrichtSsaaU

Hermann Bastler .
Für Feuilleton, Theater, Coucertc , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft ; Inserate und Reklamen !

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,Rotations-Druck und Verlag der Aktien«

gesellfchast „ Badenia " in Karlsruhe,
Adlerstraße 42 .

Heinrich Vogel , Direktor.
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